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Sa- Neueste tu Kürze
In Genf ist ein Fünferausschutz gebildet

worden, der den italienisch-abessinischen Krrr-
M lösen s- ll.

Staatssekretär Lammers legte die Führung
der Gemeinschaft Studentischer Verbände
nieder.

Das litauische Kabinett mußte Infolge der
dauernden Bauernunruhen in Litauen eine
Umbildung erfahren.

Die erste Probefahrt des neuen „L. Z. 129"
wird voraussichtlich schon am 15. Dezember
dieses Jahres erfolgen.

Ser Führer im Manöver
Celle, 6. September.

Der Führer und oberste Befehlshaber der
Wehrmacht, Adolf Hitler,  traf am Frei¬
tag früh zur Teilnahme an den Herbstübun-
gen des 6. Armeekorps mit seinem Stabe im
Münsterlager ein und begab sich sogleich zur
Truppe in das Manövergelände . Ebenso
wohnen den Hebungen der Reichskriegsmini¬
ster und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generaloberst v. Blomberg, und der Ober¬
befehlshaber des Heeres, General der Artille,
rie, Frhr . v. Fritsch, in Begleitung anderer
höherer Offiziere bei.

AM Menmal seit 1918
Die Wehrmacht übernimmt die Branden¬

burger Tor -Wache
Berlin , 6. September.

Ein Ereignis von nahezu geschichtlicher
Bedeutung für das Bild der Berliner Re¬
präsentationsstraße , der Straße Unter den
Linden, zog heute mittag Tausende von Ber¬
linern nach dem Brandenburger Tor . Zum
erstenmal seit 1918 bezogen heute mittag um
12.30 Uhr Mannschaften der Wehr¬
macht die Wache am Branden¬
burg  e r T o r, die seit 1918 von der Schuh-
Polizei und seit 1933 von der Landespolizei
gestellt wurde.

Um V2I Uhr marschierte vre Wache unter
Führung des Musikkorps der Wach-Truppe
am Pariser Platz auf. Das Kommando:
„Präsentiert das Gewehr! Wache Branden-

! burger Tor Vergatterung !" erscholl und
! unter den Klängen des Präsentiermarsches
! marschierten ein Unteroffizier und sechs
> Mann von der Nordseite des Brandenburger
j Tors zum Wach-Lokal an der Südseite,
i Während die Ehrenkompanie präsentierte.
! wurde auf dem Wachlokal die Reichskriegs-
i flagge gehißt. Mit klingendem Spiel mar-
! Werte die Wachtrnppe die Linden hinab

zum Ehrenmal , wo ebenfalls die Wach-
ablösung erfolgte.

Wtsperrgebiet über Nürnberg
anläßlich des Reichsparteitages

München, 6. September.
Das Luftamt Nürnberg veröffentlich! im

-Völkischen Beobachter, amtlicher Teil —
j Bayerischer Negierungs-Anzeiger", eine An¬

ordnung, wonach der Luftraum über der
Itndt Nürnberg in einem Umkreis von
20 Kilometer Durchmesser mit
dem Mittelpunkt Hauptbahnhof
Nürnberg  für die Dauer des
Neichsparteitages,  sowie des Vor-
und Nachtages, vom 9. bis 17- September
1835, als Luftsperrgebiet erklärt
wird.  Der An- und Abflug zum und vom
Flughafen Nürnberg ist nur Regierungs-
llugzeugen und Flugzeugen des Planmäßigen
Luftverkehrs sreigegeben. Um eine Störung

, der Ansprachen, Aufmärsche und Versamm¬
lungen zu vermelden, darf der An- und Ab-
!lug dieser Flugzeuge nur in dem nördlich
Nürnberg liegenden Luftraum stattsinden.
der durch die Staatsstraße Nürnberg—Bay¬
reuth und Nürnberg—Erlangen , südlich be¬
grenzt durch die am Nordrande der Stadt
führende Ringbahn , gekennzeichnet wird. Die
an den Vorführungen der Wehrmacht betei¬
ligten Flugzeuge der Luftwaffe werden von
dieser Verordnung nicht betroffen.

^ SonMrruhe vorbei. Partei greift aa
^ Gauleiter Pg . Murr beim Appell auf dem Marktplatz in Freudenstadt

EigenberichtderNS - Presse
Freudenstadt , 6. September.

In einem großen Fackelzug und anschlie¬
ßendem Appell auf dem oberen Marktplatz
tat die NSDAP . Freudenstadt gestern abend
öffentlich kund, daß sie nach der mehrwöchi¬
gen Sommerpause den Kampf um den deut¬
schen Menschen wieder ausgenommen hak.
Dieser Auftakt war ein mäckitiaes Bekennt-
ms zu Führer und Bott ; 1200  mögen es
gewesen, sein, die sich an dem großen Fackel¬
zug durch die Straßen der Stadt beteiligten.
Zur freudigen Ueberraschung aller hatte es
sich Gauleiter und Neichsstatthalter Murr,
der sich auf der Durchfahrt nach dem Manö¬
vergelände bei Schramberg befand, nicht neh¬
men lassen, dem Appell beizuwohnen. Brau¬
sender Jubel , als der Gauleiter den Vorbei¬
marsch der Formationen abnimmt und an¬
schließend auch an der großen Kundgebung
auf dem Marktplatz teilnimmt.

Kreisleiter Pg . Lüdemann  spricht ein¬
leitend kurz über den Kampf der Bewegung
um die Volkwerdung der deutschen Nation
und streift dabei auch die verächtlichen
Methoden der Miesmacher, Nörgler und kon¬
fessionellen Hetzer, die diese Volkwerdung
bewußt zu sabotieren versuchen.

Jubel und freudiges Heilrufen begrüßen
Len Gauleiter , als er anschließend das Wort

ergreift:
Gauleiter Pg. Murr

spricht vom Kampf, in den wir vor Jahren
eingetreten sind, mit dem Willen zum Siege.
Er erinnert daran , daß dieser Kampf stets
ein inbrünstiges Ringen um die Seelen un¬
serer deutschen Brüder war , er zeigt, daß
heute mehr denn je dieses ernste Ringen um
die Herzen im Mittelpunkt des Politischen
Geschehens steht. „Deutschland, im Zentrum
Europas , braucht die Einigkeit, die ihm der
Führer gab, weil die Schmach der Ohnmack' t
nicht mehr über unser Volk kommen darf.
Nur ein Block soll das Reich sein.
Diejenigen, die das nicht begreifen, sollen
wissen, daß in einem Volk, im Großen ge¬
sehen, das Unglück wie das Glück alle gleich
umschließt.

Nur Wenn wir weiter kämpfen wie bisher,
zusammenstehen wie bisher gegen jeden, der
des Führers Werk zerkleinern oder zerstören
möchte, werden wir das deutsche Volk zu dem
machen, was das Ziel der besten Deutschen
in allen Jahrhunderten aewesen ist: Zu
einem Volk der Größe, der Stärke, der Macht
und des Glücks."

Jubelnden Beifall lösten die Worte dc?
Gauleiters aus , der weithin über den im
Lichte glänzenden Platz schallt. Mit einen:
Treuebekenntnis zum Führer wurde der
stimmungsvoll verlaufene Appell geschlossen.

MlssMvMdm SükzkMl
Kairo, 6. September.

! Die ägyptische Regierung hat 3 Juri-
! sten,  unter ihnen einen bekannten GenferI Juristen, beauftragt, die einschlägigen Ver-
j träge auf die Möglichkeit einer
l SperrungdesSuezkanalshinzu
j prüfen.  Man glaubt hier, daß nach den
! Statuten der Kanal -Gesellschaft eine Sper-
! rung ausgeschlossen  wäre , daß da¬

gegen der Völkerbund das Recht hätte , eine
> Sperrung zu beschließen, da die Satzungen

der Kanalgesellschaft beim Völkerbund regi-
j striert seien. Die Veröffentlichung des Er-
l gebnisses der juristischen Untersuchung wird

für die nächsten Tage erwartet.
Das arabische Blatt „Ahram " meldet, in

amtlichen englischen Kreisen würden die Be¬
richte über eine Zusammenfassung der ägyp¬
tischen und der englischen Armee unter eng¬
lischem Kommando als unzutreffend erklärt.
Ebenso sei es unrichtig, daß England in
einer Note Aegypten aufgefordert habe, alle
Verkehrswege, Häfen und Flughäfen den
englischen Militärbehörden zur Verfügung
zu stellen.

Fremde Offiziere in Addis Abeba
Reuter meldet aus Addis Abeba, daß die

abessinische Regierung zehn Schweizer Offi¬
ziere, meist Artilleriesachverständige, in ihre
Dienste genommen habe. Außerdem seien vier
französische Offiziere in Addis Abeba an¬
gekommen, aber der Zweck ihrer Sendung sei
unbekannt.

Der englische Außenminister
fliegt nach Gens

Der Außenminister Sir Samuel
H 0 are  wird sich am Sonntag um 10 Uhr in
einem Sonderflugzeug nach Genf begeben.

Sir Samuel Hoare hatte am Freitag eine
Besprechung mit dem französischen Botschafter.
Auch Ministerpräsident Baldwin hatte eine
Reihe von Empfängen, die in politischen Krei¬
sen mit der Lage in Genf in Zusammenhang
gebracht werden. Unter den Besuchern bemerkte
man auch Sir J 'ohn Simon . ^

FlligMgkatastroM bet den
Manövern in Frankreich

Paris , 6. September.
Zwei an den Manövern in der Champagne

teilnehmende Großbomber  stießen am

Donnerstag abend bei Chateau Porcien z u-
iammen und stürzten ab . Sämt¬
liche 10 Mann der Besatzung der
beiden Flugzeuge kamen ums
Leb e n.

Es handelt sich um zwei Apparate der
zweiten Staffel des 21. Flugzeuggeschwaders
in Nancy. Nach dem Zusammenstoß stürzte
das eine Flugzeug brennend neben dem Rat¬
haus von St . Jean aux Bois ab und über¬
trug den Brand auf eine Baracke. Die
fünf Mann der Besatzung ver¬
brannten.  Der andere Apparat stürzte
1500 Meter vom Rathaus entfernt aufs
Feld.

Die fünfköpfige Besatzung erlitt beim
Sturz den Tod.  Man nimmt an, daß
der Unfall auf die durch starke Wolkenbil¬
dung behinderte Sicht zurückzuführenist. Die
Trümmer der beiden Flugzeuge werden bis
zur genauen Aufklärung des Vorfalles streng
bewacht. Der Luftfahrtminister Denain hat
sich an die Unfallstelle begeben.

Wieder Echiffsuirfall im Kmmlnebel
London, 6. September.

Die englische Schiffahrt hat einen neuen
llnglückssall zu beklagen. Am Donnerstag
früh kurz nach 3 Uhr ist der 16 500 Tonnen
große Vergnügungsdampfer „Doric ", der
der Cunard White Star Line gehört und mit
736 Fahrgästen an Bord von einer vierzehn¬
tägigen Mittelmeerreise zurückkehrte, auf der
Höhe der portugiesischenKüste mit dem fran¬
zösischen Dampfer „Formigny" (2166
Tonnen) zusammengestoßen.  Auf die
SOS .-Rufe der „Doric" hin eilten der 24 000
Tonnen große Orient -Dampfer „Orion " und
der 19 600 Tonnen große Asien-Dampfer
„Vizekönig von Indien " zur Hilfeleistung
herbei. Die beiden Schiffe übernahmen die
Fahrgäste der „Doric": indessen verblieben
der Kapitän und die 500 Mann Besatzung
an Bord des Schiffes, das verhältnismäßig
schwer beschädigt zu sein scheint. Zur Zeit
des Zusammenstoßes herrschte Nebel.  Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen. An
Bord der „Doric" befand sich eine Reihe von
Fahrgästen , die am 16. August auf dem in
der Irischen See mit einem englischen Fracht¬
dampfer zusammengestoßenen Vergnügungs¬
dampfer „Laurentic " waren . Die „Doric" ist
1923 vom Stapel gelaufen.

Führerbesprechung im Nraunen§uus
München, 6. Sept.

Ter Führer hielt am Donnerstag nach¬
mittag, wie die NSK. meldet, im Braunen
Haus in München eine Besprechung  ab.
die den Vorbereitungen zur Ausgestal¬
tung  des bevorstehenden Reichspartei¬
tages  gewidmet war und an der neben
dem Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
eine Reihe führender Persönlichkeitender
Partei teilnahmen.

Es waren u. a. anwesend: Die Reichsleiter
Dr . Goebbels . Dr. Frank , Darr 6,
Amann , Rosenberg . Dr . Dietrich,
Dr . Ley  und B 0 r m a n n. die Gauleiter
Adolf Wagner  und Julius Streicher,
ferner Neichsarbeitsführer Hierl,  Staats-
sekretär Reinhard , Reichsärztesührer Dr.
Wagner . Generalinspektor für das Straßen¬
bauwesen Dr . Dodt und der Beauftragte für
Siedlungsfragen Dr . Ludovici. -

So wird für Schwerbeschädigte gesorgt
Zahl der arbeitslosen Schwerbeschädigten

um über 56 Prozent gesunken
Berlin , 6. September.

Eine amtliche Ueberficht über die Unter¬
bringung der Schwerbeschädigten nach dem
Stande vom 31. März 1935 gibt Regierungs,
rat Dr . Zimmerle im Neichsarbeitsblatt be¬
kannt. Er betont, daß die Regierung der
nationalen Erhebung es sich zur besonderen
Aufgabe gestellt habe, alle arbeits-
fähigen und arbeitswilligen
Opfer desKrieges,  denen das deutsche
Volk eine ganz besondere Dankesschuld ab¬
zutragen habe, durch Beschaffung und
Sicherung einer geeigneten Be.
schäftigung in den Arbeitspro.
zeß wieder einzugliedern.  In
gleicher Weise gelte die Fürsorge des Staa¬
tes den Arbeitsopfern , die ebenfalls im
Dienste der Volksgemeinschaft ihre Gesund¬
heit eingebüßt haben.

Am jüngsten Stichtage , dem 81. März
1935. war die Arbeitslosigkeit unter den
Schwerbeschädigten weiterhin nennenswert
zurückgegangen. Der von der Erhebung er¬
faßte Personenkreis , Schwerbeschädigte und
Gleichgestellte, ist von 395 303 im Vorjahre
auf 405 510 Personen gestiegen. Es befinden
sich darunter auch 2131 ehemalige Angehö¬
rige der neuen Wehrmacht. Erfreulicher¬
weise konnten die Hauptfürsorgestellen auch
die sog. Leichtkriegsbeschädigten,
deren Arbeitsvermittlung wegen Gefährdung
der Unterbringung der Schwerbeschädigten
früher abgelehnt werden mußte, wieder stär¬
ker in den Produktionsprozeß eingliederu.
Me Gesamtzahl der 40prozentigen Kriegs¬
beschädigten beträgt rund 120 000, die der
30prozentigen über 330 000. Nach dem jüng-
sten Stande war die Zahl der noch verblei¬
benden arbeitslosen Schwerbeschädigten, die
am 31. März 1933 im Reichsgebiet noch
46 780 betrug, bereits auf 20 350 zurück¬
gegangen.

Gegenüber dem Vorjahre , in dem ein
Stand von rund 80 000 erreicht war , ist
ein nochmaliger Rückgang der
Arbeitslosigkeit um 56,5 Pro-
zent zu verzeichnen.  Dabei muß man
bedenken, daß ein hoher Prozentsatz der noch
verbleibenden arbeitslosen Schwerbeschädig,
ten wegen der Art der Beschädigung nur
schwer unterbracht werden kann. Beson¬
ders gelungen ist auch die Unterbringung der
Blinden . Von etwa 3000 Kriegsblinden und
2363 gleichgestellten Friedensblinden find
nur noch 518 erwerbslos.

So wett mußte es komme«
Staatssekretär Dr . Lammers legt die Führung
der Gemeinschaft Studentisch. Verbände nieder

Berlin , 6. September.
Der Staatssekretär und Chef der Reichskanz¬

lei, Dr . Lammers,  hat in seiner Eigenschaft
als Führer der Gemeinschaft Studentischer
Verbände (G. St . V.) an die Verbandsführer
der in ihr zusammengeschlofsene« Verbands
folgendes Schreiben gerichtet:

Ach war « nötigt, zwei große Verbände ari¬
der G. St . V. auszuschließen, die Deutsch«
Burschenschaft,  weil sie durch ihre Füh-
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rung oen von mir mit Ser G. St . 25. erstrebten
Zielen, insbesondere der von mir verlangten
kameradschaftlichen Zusammenarbeit mit allen
anderen Verbänden und deren Reform bewußt
entgegengehandelt und eigene politische Son-
-erziele verfolgt hat, den Kösener SC ., weil
feine Führung sich geweigert hat, die von mir
gewünschte restlose Durckuübruna des Arier-
Grundsatzes freiwillig  zu vollziehen, den
alle anderen Verbände durchgeführt haben,
oder bis zum 1. 11. 1935 durchzuführen ver-
kindlich zugesagt haben.

Das Ziel , das ich mir als Führer der
G . St . V. gesteckt hatte, ein geeintes deutsches
Korporations -Studententum zu schaffen, das
den Anforderungen gerecht wird, die Staat und
Partei an die studentischen Verbände und Kor¬
porationen zu stellen befugt sind, hat sich also
als unerreichbar herausgestellt. Zumeinem
Bedauern bin ich daher genötigt,
dieFührungderG . St . V. niederzu¬
legen.  Ich spreche allen Verbandsführern,
die sich mit mir zu treuer Mitarbeit verbunden
hatten, für das mir entgegengebrachte Ver¬
trauen meinen aufrichtigen Dank aus . Heil
Hitler! gez. Dr . Lammers.

Der Kampf des SudetendeulWums
Prag , 6. September.

Die Prager Zentralbehörde teilte der Tep-
litzer Bezirksbehorde mit , daß der für den kom¬
menden Sonntag vorbereitete Teplitzer Tag
der Sudete « deutschen Partei  ver¬
boten worden ist. Vertreter der Kreisleitung
der SudetendeutschenPartei haben sich darauf
mit den heimischen Parlamentariern nach Prag
begeben, um bei den Zentralbehörden einen
Widerruf des Verbots zu erlangen. Wie die
Prager Zeitung „Bohemia"  hinzufügt,
würde ein Verbot der Kundgebung sehr großen
Schaden verursachen. Man hoffe daher, daß die
Veranstaltung doch noch in anderer Form ge¬
billigt werde. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß
auch der am 7. und 8. dieses Monats in
Dobrzan bei Pilsen angesagte Tag des Eger-
landes verboten worden ist.

Sle Folgen-er Nauernunruhen
Umbildung des litauischen Kabinetts

Kowno, 6. September.
Die schon seit längerer Zeit umlaufenden

Gerüchte von einer bevorstehenden Umbil¬
dung der litauischen Regierung
haben nunmehr ihre Bestätigung gefunden.
Der bisherige langjährige Innenminister,
Oberst Rusteika,  und der bei dem Um¬
sturz vom 17. Dezember 1926 sein Mini¬
sterium führende Landwirtschaftsminister
Aleksa  sind zurückgetreten.. Zum Innen¬
minister ist der bisherige Chef der Kownoer
Garnison , Generalleutnant Julius Cap ei¬
lt as , und zum Landwirtschaftsminister der
Landwirt Butvinsklis ernannt worden. Das
übrige Kabinett mit dem Ministerpräsidenten
Lübelis an der Spitze bleibt unverändert.

Der Anstoß zu der Umbildung des Kabi¬
netts dürfte ausdieBauernunruhen
im Suwalki -Gebiet zurückzusührensein, deren
Ursprung in den Kreisen der Partei des
Landwirtschaftsministers zu suchen ist. Der
Rücktritt des Innenministers dürfte ebenfalls
im Zusammenhang mit den blutigen Zusam¬
menstößen zwischen Bauern und Polizei
stehen. Die Tatsache, daß ein hoher aktiver
Militär zum Innenminister ernannt worden
ist, läßt darauf schließen, daß das innere
Regime eine noch straffere Durch¬
bildung erfahren soll . Minister¬
präsident Tubelis  erklärte in einer
Unterredung über die Kabinettsumbildung,
daß sich sowohl die innere wie die äußere
Politik nicht ändern werde. Ferner betont der
Ministerpräsident , daß die litauische Wäh¬
rung nach wie vor fest bleibe. In bezug auf
die Landwirtschaft werde das Kabinett die
Wünsche der Landwirte weitgehend erfüllen.

Die Untersuchung im Bauernstreik in Süd¬
litauen ist immer noch nicht endgültig ab¬
geschlossen. Wie die litauische Telegraphen¬
agentur meldet, sind bis jetzt insgesamt

2 0 Personen verhaftet  worden.

Kurzberichte der RS. Preise
Wie der tschechisch- agrarische „Venkov"

mitteilt , hat die in letzter Zeit zutage ge¬
tretene Verschärfung der tschechisch-polnischen
Spannung im Gebiet von Tschechisch-Teschen
die Notwendigkeit der Verstärkung des dor¬
tigen Grenzschutzes ergeben.

Der König der Belgier und der König von
Schweden haben dem deutschen Reichskanz¬
ler auf die Beileidstelegramme, die der Füh¬
rer anläßlich des Ablebens der Königin der
Belgier an beide Könige gerichtet hatte , herz-
llchst gedankt.

Der Oberbefehlshaber des Heeres teilt mit,
daß den nach Erfüllung der aktiven Dienst¬
pflicht ehrenvoll zur Entlassung kommenden
Soldaten zur Erinnerung an ihre Dienstzeit
ein einheitliches Gedenkblatt  von dem
Entlasfungstruppenteil ausgehändigt werden
soll.

Erdstoß in SrieKeniand
Athen, 6. September.

In der Umgebung von Margarita bei
Preveza wurde am Donnerstag ein Erd¬
stoß  verspürt . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen sind 60 bis 90 Häuser eingestürzt.
Menschenopfer sind glücklicherweise nicht zu
beklagen. Die Nachricht trat infolge mangel¬
hafter Verbindung erst verspätet ein.

Sie Treue-er Auslan-s-eutsOen
Die Tagung der Auslandsorganisation

der NSDAP , in Erlangen
Erlangen, 6. September.

Als Auftakt zum Reichsparteitag findet vom
6. bis 10. September in Erlangen eine Tagung
der Auslands - Organisation  der
NSDAP , statt. Anläßlich dieser Sondertagung
laufen stündlich aus allen Teilen der Welt
un Standquartier des Gauleiters telegra¬
phische Treuekundgebungen  ein,
die in herzlichen Worten die Verbundenheit
des Auslandsdeutschtums mit Führer und
Volk zum Ausdruck bringen.

Die Landesgruppen Argentinien,
Brasilien , Bolivien und Peru  sowie
die ihnen angeschlossenendeutschen Vereine,
Verbände und Kolonieausschüsse geloben in
den Kundgebungen dem Führer unverbrüch¬
liche Treue und sagen ihm Dank für den Wie¬
deraufbau Deutschlands, an dem das Aus¬
landsdeutschtum unter Einsatz aller Kräfte
auch weiterhin mitzuarbeiten verspricht.

Vor einer Katastrophe in China
Rückkehr des Gelben Flusses in sein

altes Bett?
Peiping,  6 . September.

Berichte aus Schantung geben der Befürch¬
tung Ausdruck, daß eine einzigartige
Naturkatastrophe  bevorsteht . Alle
Anzeichen deuten darauf hin, daß der Gelbe
Fluß  in sein Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts verlassenes Bett zurückkeh¬
ren  wird. Die Mündung des alten Flußbet¬
tes liegt zwischen Tsingtau und Schanghai.
Die Folge dieses Naturereignisses wäre die
Zerstörung ungewöhnlich fruchtbarer Gebiete
im Nordteil der Kiangsu-Provinz. Nach An¬
sicht leitender Wasserbauingenieure fließt
heute bereits die Hauptwassermengesüdost-wärts.

AlßwMer
im RordvvlMMbtet

Moskau, 6. September.
Nach einer Meldung der Telegraphen-

Agentur der Sowjetunion aus Leningrad har
das dortige Arktis-Institut eine Mitteilung
von dem Leiter der geologischen Expedition
im Tschuktschenland(Nordostspitze Sibiriens)
erhalten , daß er in der Arktis drei heiße
Quellen  entdeckt habe. Die Temperatur
des Wassers sei mit 5 8 Grad  festgestellt
worden. Die Expedition habe Proben des
Wassers zur chemischen Untersuchung derQuellen entnommen.

Württemberg
Sie Manöver der Regimenter Tübingen

vnd Konstanz!
Reichsstatthalter Murr als Gast

bei den Uebungen
Rottweil, 6. Sept . Die Herbstübungen der

beiden verstärkten Infanterie - Regimenter
Tübingen und Konstanz  haben bei
außerordentlich stürmischem und regneri¬
schem Wetter am Freitag früh begonnen.
Das Uebungsgelünde befindet sich zwischen
der Esch ach und dem oberen Neckar.
Um die Uebung ungestört durchführen zu
können, hat deren Leiter. Generalmajor
Hahn,  im Benehmen mit den zuständigen
Landräten von Rottweil und Oberndorf
das ganze Gebiet zwischen Oberndorf -Bef-
sendorf, Waldmössingen, Seedorf , Dunnin-
gen, Flözlingen , Horgen, Lausten, Neufra,
Rottweil , Villingendorf , Epsendorf als
Uebungsgelünde erklärt , womit weitgehende
Verkehrsbeschränkungen für private Fahr¬
zeuge verbunden sind.

Unter den Ehrengästen befanden sich am
ersten Uebungstag die Reichsstatthalter von
Württemberg und Baden, MurrundWag-
ner,  die Ministerpräsidenten der beiden Län¬
der, Mergenthaler und Köhler,  der
Regierungspräsident von Sigmaringen , Dr.
Simons,  SS .-Gruppenführer Prütz-
mann,  der stv. Gauleiter von Baden, Röhn,
Gauinspekteur und Kreisleiter Maier-
Ulm und Polizeidirektor Drehe  r-Ulm sowie
Vertreter des Arbeitsdienstes, der Reichspost,
zahlreicher Städte , der Industrie und viele
Generäle der alten Armee, darunter General
v. Soden und v. Maur.

Ludwigsburg, 6. September. (Württem -
b e r gis che O r g e l für d e n Nürnber¬
ge  r P a r t e i t a g.) Wie dieser Tage bekanm
wurde, wird für den Parteitag in Nürnberg
in der Luitpoldhalle eine große Orgel  auf¬
gestellt werden. Es handelt sich dabei um eine
Orgel ans den Werkstätten der Firma E. F.
Walker  u . Co ., Orgelbauanstalt in Lud-
wigsburg. Die Orgel besitzt 61 klingende
Register, die auf 3 Manuale und 1 Pedal ver¬
teilt sind, und enthält 3850 Pfeifen. Sie hat
eine Ausdehnung von 4 Meter Tiefe, 14 Meter
Breite und eine Höhe von 6V- Meter.

Ellwangen, 6. September. (Gefängnis
für Heilmittelschwindler .) Ein
Hilfsarbeiter aus Wasseralfingen ist schon wie¬
derholt wegen Betrugs vorbestraft, nur hatte
er das Glück, jedesmal unter eine Amnestie zu.fällen, so daß er die gegen ihn verhängten
Strafen bisher nicht abzubüßen brauchte. Dies
ermunterte ihn, in seiner Praxis fortzukabren

und minderwertiges Zeug  der Land¬
bevölkerung um teures Geld zu verkaufen.
Sein Spezialpräparat ist ein Pulver
gegen Asthma,  doch weiß er, wie der
jüngste Straffall zeigt, auch Hilfe gegen
„schmerzende Füße". Hierfür hängte er im
März d. I . einer 69jährigen Frau in
Schwabsberg eine „Heilerde" an, die nichts
weiter war aK gewöhnliche Erde, mit etwas
Fichtennadelextrakt getränkt. Für die etwa eine
Kaffeetasse füllende Menge davon verlangte er
von der Frau 10 R M., obwohl das ganze,
wie sich die Geprellte ausdrückte, nichts als
ein „Dreck" war . Wegen dieses Betruges hatte
ihn das Amtsgericht Ellwangen zu drei
Monaten Gefängnis  verurteilt , wo¬
gegen der Angeklagte Berufung einlegte, so daß
sich jetzt auch die Kleine Strafkammer des
Landgerichts mit dem Falle zu beschäftigen
hatte. Der Angeklagte machte geltend, es habe
sich um keinen „Dreck", sondern um ein wirk¬
liches Heilmittel gehandelt, das ihm selber ge¬
holfen habe. Bezogen habe er es von einem —
selbstverständlich unbekannten — Drogisten in
Ulm und diesem für das Kilogramm davon
12 RM . bezahlt. Auf Antrag des Staats¬
anwalts wurde das erstrichterliche Urteil
bestätigt und die Berufung ab¬
gewiesen.  Obendrein machte der Vor¬
sitzende den Verurteilten darauf aufmerksam,
daß er bei Rückfälligkeit Zuchthausstrafe und
Sicherheitsverwahrnng zu gewärtigen habe.

Schwab. Gmünd, 6. Sept . (V e r b v t
einer Tanzwoche kath . Jugend¬
organisationen .) Das Württ . Poli¬
tische Landespolizeiamt hat den katholischen
Jugendorganisationen in Schwöb. Gmünd
die Abhaltung einer Tanzwvche untersagt.
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Kißlegg, OA. Wangen , 6. Sept . (Durcheinen glücklichen Zufall einen
Brand verhütet .) Der Sohn der
LVitwe Stäuber in Schurtannen  kam
'zufällig in die Scheune. Beim Betreten der.
selben entdeckte er zu seinem größten Schrek-
ken, daß eine, jedenfalls durch Warmlaufen,vom Strohstock nur eineinhalb Meter entz
fernte Holzriemenscheibe in lich.
ten Flammen  stand . Auf seinen sofor-
tigen Hilferuf eilten die Angehörigen mit
Wasser herbei und konnten über das Feuer
gerade noch Herr werden.

Balingen, 6. September. (Grün dune
der K r e i s b a u g e n o s se n s cha f t Ba^
lingen .) In einer gut besuchten Versamm¬
lung wurde am Mittwoch hier die Kreis¬
baugenossenschaft Balingen  ge¬
gründet. Architekt H. Egelhaaf,  der die
Versammlung eröffnete, erläuterte kurz die Be.
strebungen der nationalsozialistischen Regie-
rnng , für den deutschen Arbeiter gesunde, 'bil¬
lige und vor allem eigene Wohnungen zu schaf.
fen und gab daun dem Referenten, Oberrech,
nungsrat B ü h l e r - Stuttgart , das Wort.
Dieser führte u. a. aus , daß gerade in unserem
Bezirk die gemeinnützigen Wohnungsunterneh.
mungen dünn gesät seien, trotz der zahlreichen
Arbeiterschaft in unserer Gegend. Nach der
Verlesung der Statuten der neuen Genossen¬
schaft, die auch die Nachbargemeindenaus den
Kreisen Spaichingeii , Rottweil,
Sulz und Hohenzollern  umfassen soll,
und nach der Billigung dieser Statuten durch
die nötige Anzahl von Mitgliedern wurde be¬
kanntgegeben, daß der Aufsichtsrat der neu¬
gegründeten Genossenschaftin den nächstenTagen bestimmt werden wird.

A«s Stadt und Land
Nagold, den 7. September 1935

Die Gedanken müssen als geordnete
Eeisterschar vorüberziehen , nicht als wil¬
des Heer.

NSG . »Kraft durch Freude"
Kreisamt Nagold

Das Eauamt der NSG . „Kraft durch Freude"
beabsichtigt eine Sonderfahrt zum Staatsakt auf

! dem Vückeberg bei Hameln , anläßlich des Ern¬
tedankfestes am 6. 10. 35 durchzuführen . Es ist
jedem Gelegenheit gegeben, zu den Vergünstigun¬
gen. die das Eauamt der NSG . „Kraft durch
Freude " gewährt , zu dem einzigartigen Festakt
auf den Bückeberg bei Hameln zu kommen.
Der Preis für die Fahrt beträgt 20 Mark , in
dem folgende Leistungen mit inbegriffen sind:

Fahrt nach Hameln , bezw. Bückeberg am Nach¬
mittag des Samstag , 5. 10. 35. Ankunft aus dem
Bückeberg am Vormittag des 6. 10. 35. Abend¬
essen. Uebernachtung in Privatquartieren in Ha¬
meln:

Montag , 7. 10. 35. Bahnfahrt nach Koblenz
Rheindampferfahrt von Kohlenz nach Bingen.
Einnahme des Mittagessens an Bord des
Rheindampfers : Abendessen in Bingen : Rhei¬
nischer Abend in Bingen : Uebernachtung mit
Frühstück in Bingen . Rückfahrt in die Heimat
am Morgen des 8. 10. 35. Meldungen für diese
Fahrt werden von den Ortswarten der NSG.
„KdF ." oder von dem Kreisamt Nagold (Tel.
521) entgegengenommen . Um eine rasche lleber-
sicht zu haben , wird gebeten , die Anmeldungen
baldmöglichst vorzunehmen . Kreiswart.

Für die Urlaubsfahrt Nr . 36 vom 21.—29. 9.
1935 in die Lüneburger Heide, werden noch
Anmeldungen entgegengenommen . Preis 33.—
Mark . Kreiswart.

Das jährliche Miffionsfest
Wie aus dem Inseratenteil der heutigen Aus-

gahe ersichtlich ist. findet morgen nachmittag
um 2 Uhr in der hiesigen Kirche das jährliche
Missionsfest der Basler Mission statt . Es sei
auch an dieser Stelle darauf hingewiesen und
zugleich die hiesige Stadtbevölkerung und die
auswärtige Landbevölkerung zu zahlreichem Be¬
such herzlich eingeladen.

Als Festredner werden austreten . Heimat¬
inspektor Huppenbauer.  Basel , der früher
jahrelang als Missionar auf der Goldküste tätig
war . Er steht mitten drin im Missionsleben und
wird über die Schwierigkeiten und Sorgen , mit
denen die Mission in der Gegenwart zu kämpfen
hat , des Wissenswerten und Wertvollen allerlei
zu berichten wissen.

Als zweiter Redner wird sprechen der im
Frühjahr aus Kamerun zur Erholung heimge¬
kehrte Missionar Schneider.  Auch er wird
von der gegenwärtig recht hoffnungsvollen Mis¬
sionsarbeit , wohl auch von den Schwierigkeiten,
die sich dieser Arbeit entgegenstellen , aber auch
von den bisher schon erreichten Erfolgen und
von den Aussichten für eine günstige Weiter¬
entwicklung der dortigen Misisionsarheit . aller¬
lei zu erzählen wissen.

So komme denn und höre, wer kann ! Möge
die bevorstehende Festfeier uns neuen Antrieb
geben, und unserer Verantwortung dem großen
Werk der Heidenmission gegenüber bewußt zu
werden , und uns willig machen, nach Kräften
dazu beizutragen , daß der Wille und Befehl
unseres Herrn , sein Reich unter den Heiden zu
bauen , ausgeführt werde.

Am Sonntag abend um 8 Uhr findet im Saal
des Vereinshauses ein Lichtbildervortrag statt,
in dem interessante Bilder aus der Kammerun¬
mission vorgeführt werden . Auch hiezu sei freund¬
lich eingeladen.

Tonfilmtheater
„Mein Liebster ist ein Jägersmann"

Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, läuft
dieser heitere Film noch heute und morgen
Sonntag.

Bon der Nagoldbahn
Im Winterfahrplan der Reichsbahn , der be¬

kanntlich am 5. Oktober in Kraft tritt , ist aus
der Nagoldbahnlinie schon jetzt der Eilzug 2V
Pforzheim —Eutingen für den Gründonnerstag
vorgesehen. Am letzten Ostern hatte es erst ver¬
schiedener Bemühungen bedurft , bis er geführt
wurde , mit dem Erfolg , daß ihn nahezu 2l>l>
Personen benutzten.

Neuordnung
öffentlicher Tanzunterhaltungen

Bisher war es bei den öffentlichen Tanzunter¬
haltungen üblich, jeweils in der Tanzpause als
Entgelt für die Musik 10 ^ einzusammeln . Die¬
ses Verfahren hat in den letzten Monaten bei
Fremden immer Anstoß erregt , da es nicht ge¬
rade angenehm ist, den Geldbeutel ziehen zu
müssen, während die Tänzerin daneben steht.
Diese alle Sitte muß verschwinden, wenn mau
vor allem auch Kurgästen den Besuch der Ver¬
anstaltungen ermöglichen will . Die Abschaffung
der „Zehnertänze " hat auch den Vorteil , das
die Tanzkapelle in der Lage ist, eine andere
Musik zu bieten , als nur Märsche und Walzer.

Die zur Genehmigung der Tanzunterhaltungen
zuständigen Stellen und der Verkehrs - und Ver¬
schönerungsverein haben aus diesen Gründen die
Abhaltung der Tanzunterhaltungen von der E r-
hebung eines Eintrittsgeldes  ab¬
hängig gemacht, und wird somit der „Zehnerles¬
tanz" der Vergangenheit angehören.

Das tanzlustige Publikum wird gebeten , sich
an diese neue Tanzordnung zu gewöhnen.

Fallobst auflesen
Man kann vielfach beobachten, daß unter

Obstbänmen die herabfallenden unreifen Früchte
einfach liegen bleiben . Das darf nicht sein : denn
vielfach stecken in diesen Früchten Schädlinge
irgend welcher Art , die sich weiter entwickeln,
wenn das Fallobst liegen bleibt . Deshalb sollte
das Fallobst möglichst täglich aufgelesen wer¬
den, auch wenn es nicht verwendet werden kann.
Auch bei Steinobst sollte dies durchgeführt wer¬
den, denn dem Pflaumenbohrer ist beispielsweise
kaum anders beizukommen, als daß die abgefal¬
lenen Früchte eingesammelt und vernichtet wer¬
den. Soweit das abgefallene Fallobst nicht für
andere Zwecke (Eeleebereitung , Brennen ) Ver¬
wendung finden kann, kann es als Schweine¬
futter gut verwertet werden.

Bald ists soweit!
Der schwäbische BdM. rüstet für seine

Sportfeste
Die Sportfeste rücken näher . Jede Mädel-

fchar, jedes einzelne Mädel wird seine Auf¬
gabe erfüllen und dadurch zur Gestaltung
des Festes beitragen . Was wird zu
sehen sein? — Die zehn Besten jeder
Gruppe werden im Mannschaftsmehr,
kamps  ihr Können messen. Viele Mädel
werden Uebungen ans unserer Körperschule
zeigen. Andere üben fleißig ihren Stafsel-
laus.

Auch das Spiel  soll nicht zu kurz kom¬
men. Unsere Spielwiese wird recht bunt und
fröhlich sein! Im Volkstanz  aber kön¬
nen wir Mädel unserer Bewegungsfreude
besonders gut Ausdruck verleihen. Zur Um¬
rahmung aller Darbietungen werden Lieder
und Sprechchöre geübt.

Jetzt find die Vorbereitungen schon sehr
fortgeschritten. Größere Einheiten, Gruppen
und Ringe sammeln sich, um gemeinsam zn
üben. Am frühen Sonntag morgen, wenn
die meisten Menschen noch ruhen , beleben
BdM .-Mädel die Landstraßen . Aus allen
Richtungen kommend, eilen sie scharenweise
zu Fuß und zu Rad den kleineren Städten zu.

Das Ganze muß klappen. Unsere Unter¬
gau -Sporttreffen werden einen bedeutungs¬
vollen Ausschnitt aus unseren Arbeiten zei¬
gen. und ein Beispiel unserer großen Aus¬
gabe. der Erziehung zur Gemeinschaft, sein.
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dructi die Keiler üben . Im fiaums Woldegk — ^ vklam — prenrlau kalten rar ^ eit sack
gi-ölZera liavallerieeinkeitev ibre Ilerbstübunßeu ab , Unser Lild ^eigt die käst einer Iteiter-
adteitung aak einem Lanerngebvtt . (Scherl -Bilderdienst , K.)

MW

WUM

8 ^ W
bin Zroker IVabideutseker . cVm S. September
Mbrt sieb cker tdeburtstag llvuston Stevrart
Lbamderisins , des bekannten Sebriktstellers unck
War -nerkreundes , rum 80. Klais . In Lortsmoutb
als llnßländsr geboren , küblte er sieb auk ldrunck
seiner llassestudien so ru ckeutscbem Wesen
bingerogsn , daü er gänrlieb nack Deulsckland
iibersieckeite , ckas sein Vaterlanck wurde . Lkam-
derlain lebte seit 1908 in va ^ reutk , wo er sieb
mit llicbard Wagners loebier llva vermäklte
und 1927 nacb einem arbeitsreicben beben
starb . Lkambertains Weitansebanung berubt auk
dem arisek -gerinaniscben kiassenbewuOtsein , und
seine Erkenntnisse sind kür die llasseniekre von
bleibendem Wert . tiuser Ilüd ist die Wiedergabe
einer Twicbnung von Laut O. 0 r o e b e r.

(Löhrich, Ü.)

Di « engliseben Truppenversobikkungen naeb
Klalta . bür klaita bestimmte engliscke Truppen
geben in LouNiamptou an Kord des Transport
dampksrs . (Deutsche Pressc-Photo -Zentrale . K>
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8i !6er vom kesvck
6. Ke!cll88t3ttkalter8
Mrr de! 6er Orts¬
gruppe lasuckkeim

Von der lubiläumsieier,
die die Ortsgruppe der
»8D ^ L. bauedbeim
vor einigen Tagen be
geben konnte , erkicüen
wir diese beiden 8tim
mungsdilder . ^ uk dem
Unke » kild , links neben
lieiebsstattkalter !U u r r,
itaron v. VVrangell , der
t-riiuder der Ortsgruppe.
INS .-Prelle Württemberg .»

Das erste CWüstalter Bolkrsest
Anläßlich des denkwürdigen ersten landwirt-

schsftlichen Hauptfestes am 28. September 1818
hat der bekannte schwäbische Maler Pflug eines
seines bekanntesten und vollsaftigsten Gemälde
gemalt , das in seiner Farbenpracht und An¬
schaulichkeit den Charakter des Cannstatter
Volksfestes als den eines landwirtschaftlichen
Hauptsestes glänzend festgehalten hat . Der Chro¬
nist gibt die Zahl der Teilnehmer an diesem
ersten Cannstatter Volksfest 1818 mit 30 000
Besuchern an . die bei prächtigstem Herbstwet¬
ter von allen Himmelsrichtungen des Landes
kommend, Bauerntum und Bürgertum als eine
geschlossene Einheit zeigten . Schiffer zogen in
feierlichem Aufzug am König vorbei und be¬
gaben sich mit dem Hofstaate und der Menge
unter Vorantritt einer fröhlichen Musikkapelle
nach dem Neckar. Ein zeitgenössischer Bericht
versichert auch, daß hier die Volksmenge noch
größer als bei der Rennbahn zu sein schien.
Die beiden Neckarufer, die Brücke, der benach¬
barte Kallenstein (Rosenstein) — alles bildete
eine Masse von Menschen. Alle Häuser der Vor¬
stadt waren dicht beseht und die für die Zu¬
schauer bereit gehaltenen Schiffe sahen nicht
anders aus , als wie schwimmende Menschen¬schwärme.

Im württembergischen Jahrbuch 1819 wird

weiter über dieses erste Cannstatter Volksfest
berichtet : „Nicht der geringste Unfall störte diese
Feier . Allgemeine Fröhlichkeit herrschte unter
der ganzen versammelten Menge . Jeder pries
die schöne Stiftung und ihre treffliche Ausfüh¬
rung . Jeder fühlte sich durch ein neues Band
an König und Vaterland geknüpft . Der Land¬
mann ging , zu neuem Eifer ermuntert , der Zu¬
schauer mit neuen wohltätigen Empfindungen
nach Hause".

Ein SchMnvaradirs!
Stuttgart , 5. September

Ans dem Cannstatter Wasen sind schon
viele fleißige Hände an der Arbeit in un¬
mittelbarer Nähe des Schützenzeltes, 3 0
Kleinkaliber - und 15 ° Zimmer¬
stutzen stände  zu errichten Es soll näm¬
lich in diesem Jahr jeder  Schütze die
Möglichkeit haben, seine Schießkunst a m
Stand  zu erproben. Aus 50 Meter Entfer¬
nung kann mit Kleinkaliber auf die 12-
kr eisige Ringscheibe  geschossen wer¬
den. Ein Schuß auf die Prämienscheibe kostet
10 Pfennig . Der Schütze kann soviel Schüsse
abgeben, bis er die vorgeschriebeneRingzahl
erreicht hat.

An Prämien können erschossen werden:
Für 150 Ringe:  I Jubiläumsfestkrugmit Wappen , ein Andenken, das eine blei¬

bende Erinnerung an das historische 100.
Cannstatter Volksfest darstellt. Für 250
Ringe:  1 echt silberner Schützentaler mit
charakteristischer Prägung . Für 3 0 0 Ringe:
1 Jubiläumsfestkrug mit Deckel. Für 350
Ringe:  1 Goldtaler . Für 400 Ringe:

- sechs Kaffeelöffel. Für 500 Ringe:
1 Schreibtischuhr und für l 000
Ringe  eine Armbanduhr . Die Schießbuden
sollen übrigens bis 20 Uhr geöffnet bleiben,
so daß also auch noch die Abendbesucherihr
Glück versuchen können.

Wie ist das
mit den Lebensmittelpreisen?
Höhere Lebensmittelpreise würden höhere

Löhne erfordern
Im Hauptblatt des Reichsnährstandes er¬

läutert der Regierungsrat im Reichsernäh¬
rungsministerium , Dr . Wolfgang Clauß, die
für das deutsche Volk lebenswichtigen Grund¬
lagen der vom Staatssekretär Backe verkün¬
deten einschneidenden Maßnahmen des Reichs-
ernährungsministers bezw. des Reichsnähr¬
standes auf dem Gebiet der Lebensmittelpreis¬
gestaltung. Es wolle etwas heißen, wenn der
für die Ernährung des Volkes und für die
Landwirtschaft in gleicher Weise verantwort.

tiche Reichsminister rücksicŵspZ eine Erhö¬
hung der Fleischpreist und damit auch der
Viehpreise in einem Zeitpunkt unterbinde, in.
dem die Preist für Vieh sich zwar von ihrem
in der Systemzeit erreichten Tiefstand erholt
haben, aber doch erst bei 89,2 v. H. des Vor¬
kriegsstandes liegen, während die Industrie¬
erzeugnisse im Durchschnitt einen Preisstand
von 119 v. H. der Vorkriegszeit aufweisen.
Nach früher in der Agrarpolitik üblichen Be¬
griffen wäre es auch unerhört , die Kartoffel-
Preise um bis zu 50 Pfg. je Ztr . herabzusetzen
gegenüber dem Vorjahr , obwohl die diesjäh-
rige Kartoffelernte mit ziemlicher Sicherheit
schlechter ausfallen werde, als im Jahre 1934.
Nach Hinweis auf die gleiche Haltung auf den
anderen agrarischen Gebieten sagt der Refe¬
rent, der Verbraucher erkenne aus diesen Tat¬
sachen, aus diesen Opfern, die der Bauer auf
sich nehme, daß die heutige Agrarpolitik mit
Jnteressenpolitik nichts mehr zu tun habe, wie
sie einst etwa der Landbnnd betrieb. Es gehe
nicht um einen Berufsstand, eS gehe einfach
um Deutschland. Die Preise müßten auf dem
jetzigen Stand gehalten werden, weil sonst eine
allgemeine Steigerung der Löhne erforderlich
wäre. Eine Lohnwelle aber wäre zur Zeit
gleichbedeutend mit dem Verzicht auf weitere
Erfolge in der Arbeitsschlacht. Sie würde sogar

Sonntag , 8. September
S.00 Hasenkouzert
8.00 Zettansabe , Wetterbericht
8.08 Gymnastik
8.25 Baner , bör z« !
8.45 Evangelische Morgenfeier
9.30 Sendepanse

10.00 Morgenfeier der Hitlerjugend
10.30 Sonate D-Dur
11.00 „In der Heimat isch's am schön¬

sten"
11.30 Job . Sev . Bach
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zelt
13.15 Mnsik am Mittag
14.00 Kinberftnnde
14.45 Die Viertelstunde Ntr Handet

und Handwerk
15.00 Hausmusik
16.00 Nachmittagskonzerl

Dazwischen: „Grober Preis von
Italien"

18.00 Unter der Zeitsnnklnp«
18.30 „Derkemer Worschtmarkt"
18.50 Unterhalt « «« ans S Flügel«
19.30 „Turnen «ud Svort —

habe» das Wort"
20.00 Heimatland
22.00 Nachrichtendienst
22.16 Nürnberg -Echo

22.30 Sportbericht
23.00 Tanzsnnk
24.00- 2.00 Nachtmusik

Montag , 9. September
6.00 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht — Gymnastik I
6.30 Krübkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichtc»
8.00 Wasserstandsmeldnnae«
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnkmerbungskonzert
9.00 Franensnnk
9.1S Scndevanfe

10.18 Was wir spiele« !
10.45 Scndevanfe
11.00 „Hammer »nd Pflug"
12.00 Schlotzkonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
1S.15 Schlotzkonzert
14.00 „Allerlei »»« Zwei bis Drei"
1L00 Bekanntgabe der Termine

„Wiedersehensfeier « alter Front-
koldaten"
Sendevanse

16.00 Mnsik im Freie«
1L00 Nachmittagskonzcrt des Landes¬

orchester Ga « WLrttembcrg-
Hobenzoller«

18.30 Hitlerinacnd -Fnnk
19.00 „Kälble gegen Oechsle"
19.30 Melodie « für de» Feierabend
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Mach es wie die Sonnenuhr,

zähl die heiter» Stunde » nur!
22.00 Nachrichtendienst
22.15 Nürnberg -Echo
22.30 Saardicnst
22.45 Lieder
23.00 ,L8ir bitte » mm Tanzt"
24.00- 2.00 Nachtmusik

^ Menstag , 10. September
8>45 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht — Banernsnnk
6.00 Gymnastik I
KLO Frühkonzert

Bo« 7.00- 7.10: Frühnachrichtc»
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Gvmnasttk II
«U» Fnnkwerbnngskonzert
9,00 Sendepause

« .18 Fremdsprach «« Französisch
10.48 Sendepause
11.00 „Hammer »nd Pflug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zettangabe . Wetterbericht . Nach¬richte»
13.18 Mittagskonrert

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 Blnmenstnnb«
16.45 Ticrstunde
16.00 Mnsik zum Nachmittag
17.00 Nachmittaaskonzert
17.45 Reichsparteitag der Freiheit 1SS5
18.45 Volksmusik
19.30 Festanffübrung im OvernhanS

in Nürnberg : „Die Meistersinger
von Nürnberg"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.20 Volksmusik
23.30 Fnnkbericht vom Reichspartektag
23.45 „Die Meistersinger von Nürnberg'

V.3V—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch , 11. September
5.45 Cboral — Morgensprnch

Wetterbericht — Banernsnnk
6.00 Gymnastik k
L3V Frübkonzert

Bo« 7.00—7.10: Krühnachrichten
8.00 Wasierstandsmeldnngen
8.1V Gymnastik II
830 FnukwerbungSkonzert
LVO„Das Kind erhebt Anspruch ans

Geschwister."
9.15 Sendevanse

« .15 Schulfunk
10.40 Reichsparteitag her Freiheit ISA

Eröffnung des Parteikongrestes
in der Festhalte

1L30 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei « « Drei"
15.00 Sendepaule
15.15 Allerlei Anekdole»
« .30 Snngmädel . hör r» s

Sendevanse
16.15 Reichsparteitag der Freiheit 1SSS

Grnndsteinlegnng znr Songretz-
balle am Dntzendtrich

17.15 „ Mnstkalisches Kunterbunt"
18.30 Lernt morse« !
18.45 „Die Welt der Anne"
19.00 „Sich-lbenke"
« .46 Reichsparteitag der Freiheit ISSS

Knltnrtagnng im Opernhaus
21.30 Abendmnsik
22.00 Nachrichtendienst
22.15 Reichsparteitag der Freiheit ISSS

Funkbericht vom Eintreffen der
Sondcrzüge der Politischen Leiter
in Nürnberg

22.46 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik
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eine rückläufige Bewegung auslösen . Auch der
Aufbau unserer Wehrmacht würde durch stet-
tzende Löhne bei den vorhandenen und nicht
beliebig vermehrbaren Mitteln auf größte
Schwierigkeiten stoßen oder jedenfalls gehemmt
werden . Der endgültige Erfolg der Arbeite
fchlacht und die Erringung der Wehrfreiheit
seien aber Deutschlands Schicksal, nachdem eS
durch zweijährige Arbeit gelungen sei, für das
pauerntum tragbare Verhältnisse zu schaffen.

Sie Lolmkrage am Musterungstag
Ein Hinweis des Reichsarbeitsministers
Der NeichsarbeitSminister hat an die

Reichsgruppe Industrie ein Schreiben zur
Frage der Lohngewährung am Musterungs¬
tage gerichtet . Die Erklärungen des Mini¬
sters sind für das Arbeitsrecht umso bedeut¬
samer . als sie in allen Fällen Anwendung
finden werden , in denen nicht durch Tarif¬
oder Betriebsordnung bereits eine Regelung
erfolgen konnte . In dem Schreiben des
Ministers heißt es. daß gemäß 8 616 BGB.
der Lohnanspruch erhalten bleibt , wenn ein
Arbeiter oder Angestellter eine verhältnis¬
mäßig geringfügige Zeit durch einen in
seiner Person liegenden Grund ohne sein
Verschulden an der Arbeitsleistung verhin¬
dert ist. Dieser Rechtssatz , so sagt der Mini-
ster , findet aus den Fall der Musterung An-
Wendung . Der durch die Musterung ent¬
stehende Zeitausfall werde regelmäßig als
„verhältnismäßig geringfügig " anzusehen
sein . Die angeführte Vorschrift des Para¬
graph 616 BGB . sei allerdings als disposi»
tive Rechtsnorm abdingbar . Soweit daher
die Anwendung dieses Paragraphen durch
Vereinbarung oder Betriebs , oder Tarif¬
ordnung ausgeschlossen sein sollte , bestehe
kein gesetzlicher Zwang zur Zahlung des
Lohnes für den Musterungstaa.

Wann kommt
das Dolksflugzeug?

Seit langen Jahren schon geht technisches
Mühen und Sinnen um das Volkssluzeug.
Undurchführbar war der Gedanke bisher
namentlich wegen der erheblichen Unkosten.
Hier liegt das eigentliche Problem . Dann
ersA kann das Niegen ein Volkssport wer¬
den wenn das FluAeug ^ pw breite Masse
erschwinglich ist. Was zurzeit als ..Sport¬
maschine " angeboten wird , stellt sich im
Preise so hoch wie ein Luxusauto mit glei¬
cher Motorenausrüstung . Auch die Unter¬
haltung bleibt ebenso teuer . Zurzeit fällt
auch noch der Gedanke fort , sich ein Flugzeug
etwa zu mieten , denn die Miete für die ein¬
zelne Flugstunde macht heute bei einem 80-
PS -Zweisitzerslugzeug noch immer rund vier,
zig Mark aus.

In dieser Richtung wird vorläufig also
die Lösung nicht zu suchen sein. Es bliebe
zunächst das motorlose Segelflugzeug , das.
weil es sich die Luftströmungen zunutze macht,
überhaupt nicht aus Betriebsstoff angewiesen
ist. Auch die Anschaffungskosten sind um ein
Gewaltiges niedriger als die Kosten für ein
Motoren -Nugzeug . Dafür bleibt das moto* *-
lose Segelflugzeug aber in mannigfacher Be¬
ziehung wirklich nur ein Behelf . Von einer
Freizügigkeit , von einer restlosen Beherr¬
schung des Luftmeeres , wie sie die zunft-
mäßige Flugmaschine bietet , kann keine
Rede sein. Der Segelflieger ist der Gnade und
Ungnade der Luftströmungen überlassen , er

mutz immer mit den Geländeeigenarten und
Witterungsverhältnissen rechnen , er kann in
der Ebene auch nicht selbständig starten . Ge¬
lingt ihm ein größerer Ueberlandflug . dann
meldet sich gleich ein anderer bitterer Man¬
gel an : dre Frage des Rücktransportes , die
unter Umständen zu einer „Katastrophe"
werden kann.

Die Techniker haben nicht geruht , diese
Serie von Unzulänglichkeiten zu überwinden.
Das konnte nur geschehen durch Einbau
eines Hilfsmotors in die Segelflugmaschine.
Nach einer Reihe von Versuchen konnte un-
längst der Deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt ein solcher Motor vorgeführt wer¬
den. Er hat die Prüfung glänzend bestanden.
DaS will viel bedeuten , denn das Problem,
das zu lösen war . lag recht schwierig . Der
Motor durfte der Segelfähigkeit nicht ab¬
träglich sein. d. h. also : er durste über ein
bestimmtes Gewicht nicht hinausgehen.
Andererseits war eine ausreichende Lei.
stungsfähigkeit im Auge zu behalten , allein
schon, um einen leichten Start aus eigener
Kraft zu gewährleisten . Der Hilfsmotor , mit
dessen fabrikmäßiger Herstellung im größeren
Stile unverzüglich begonnen wurde , ist ein
52 Pfund schwerer , luftgekühlter Zweitakt-
Zweizylinder mit einer Leistung von 18,5
PS . Sein stündlicher Brennstoffverbrauch be-
läuft sich auf ungefähr acht Liter , das ist also
etwa die Bedarfsmenge eines kleinen Kraft¬
wagens . Bei serienmäßiger Anfertigung wer¬
den sich die Kosten für einen derartigen
Motorsegler voraussichtlich auf rund drei-
tausend Mark stellen . Wer die Bauarbeiten
zum Teil selber übernehmen kann , wird noch
wesentlich dabei einsparen . Tilgung . Versi¬
cherung Unterhaltung . Betriebsstoffverbrauch
und alle sonstigen Kosten miteinbegriffen,
werden sich die Unkosten für die einzelne
Flugstunde auf durchschnittlich etwa fünf
Mark belaufe « . Der Wunschtraum Ungezähl¬
ter wird mit dieser Neuerung endlich in Er¬
füllung gehen . Einigermaßen annehmbare
Witterungsverhältnisse vorausgesetzt , wird
sich eine Flugstrecke bis zu einigen hundert
Kilometern glatt meistern lassen.

Die Versuche , die zurzeit in zahlreichen
Gegenden Deutschlands , beispielsweise in der
Gegend von Hannover . Darmstadt und Leip¬
zig. mit Motorseglern dieser Bauart äuge-
stellt werden , lassen kaum noch einen Zweifel,
daß wir an einer bedeutsamen Wende stehen,
daß tatsächlich der brauchbare und leistungs¬
fähige Vorläufer des eigentlichen Volksslug¬
zeuges gefunden ist. Ueber den derzeitigen
Erfolg hinaus werden noch weitere Vervoll¬
kommnungen angestrebt . So z. B . besaßen
sich Versuche , die augenblicklich in Darmstadt
unternommen werden , mit der Aufgabe , den
versenkbaren Motor zu schaffen, ein Pro¬
blem . das schon deshalb sehr naheliegt , weil
während des eigentlichen Segelns jeder un¬
nötige Luftwiderstand sortsallen soll. Ist der
Motor abgestellt , dann soll er ganz und gar
im Rumpf versenkt werden . Auch diese neue
Bauform wird nur noch eine Frage kurzer
Zeit sein . Weitere Bestrebungen richten sich
auf den Bau des schwanzlosen „Nurflügel-
Flugzeuges ". Jedenfalls : Aus dem Wege zum
Volksflugzeug geht es jetzt sichtbar und un¬
aufhaltsam voran.

Wild-West aus dem Motorrad
Die Rotröüe werden „mechanisiert" —

In allen Sätteln gerecht
Wem die frisch-fröhliche Romantik des Wil¬

den Westens oder des Kanada von ehedem
am Lernen lieat ? wird die Nachricht von der

Motorisierung der Rotröcke oder Mounnes
einen schweren Stoß versetzen. Denn damit
stirbt das letzte Stück dieser Romantik . Die
berittenen Polizeibeamten Kanadas standen
im Mittelpunkt aller großen Angelegenheiten,
aller Goldgräbergeschichten , aller Mörder¬
jagden und Schatzsucher -Geheimnisse zwischen
der Grenze der Vereinigten Staaten und den
arktischen Meeren.

Bis vor einem Jahr gab es etwa 300 die¬
ser berittenen Beamten , die als die wahren
Zentauren allen Unbilden der Zeit und des
Wetters und allen Gefahren der Erde zu
trotzen schienen . Dann vernahm man . daß
die Mounties zahlenmäßig verstärkt werden
sollten , zumal in jenen nördlichen Gebieten,
wo bislang nur ein Paar Eskimos oder
Indianer hausten , immer mehr weiße Aben¬
teurer auftraten , die mit ihrem Hang zum
Abenteuer freilich auch manche bösen Neigun¬
gen mitbrachten.

Ferner verlautete , einige der im Steppen¬
dienst geschulten Beamten der berittenen
Polizei sollten nach Scotland Pard in Lon¬
don berufen worden sein, um hier mit den
modernsten Methoden der Kriminalität ver¬
traut zu werden und andererseits ein paar
Dutzend Spezialbeamten Unterricht in kana¬
discher Verbrecherverfolgung zu geben.

Es bereitete sich also Großes vor . Heute
weiß man mehr darüber . Die neue Regelung
sieht nicht nur einen Mannschaftsbestand von
3000 Köpfen vor , sondern bestimmt auch , daß
nur noch 300 dieser „Berittenen " überhaupt
Pferde haben sollen . Die übrigen aber wer¬
den entsprechend dem Ort . an dem sie ein¬
gesetzt sind , mit Autos . Motorbooten und
anderen modernen Verkehrsmitteln aus¬
gerüstet . Jeder der 3000 Mann muß nicht
nur ein guter Mechaniker , ein ausgezeichneter
Kraftfahrer , ein vortrefflicher Flieger und
eleganter Segler sein, er muß sich auch auf
einer modernen Transkontinent -Lokomotive
ebenso sicher fühlen wie auf dem Rücken eines
Pferdes.

Die Mounties sind also „mechanisiert " .
Alles hat sich bei ihnen geändert . Nur eines
wird bei dieser mutigsten Polizeitruppe der
Welt immer gleich bleiben — der Leitspruch
jedes rechten Polizisten , stets den ganzen
Mann zu stellen , was auch immer kommen
möge.

Evvrt
Campbell suMoch NO Meilen

Sir M . Campbell hat bei seiner Rekord¬
fahrt in Utah doch das gesteckte Ziel , die 300-
Meilengrenze zu überschreiten , erreicht . Die
mit der Prüfung der Ergebnisse betraute
amerikanische Automobilvereinigung errech¬
net ? eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
301,129 Meilen , also 484,621 Kilometer . Die
Hinfahrt in nordöstlicher Richtung legte
Campbell in 11,83 Sekunden (304.311 Mei¬
lenstunden -- 489,741 Kilometerstunden)
zurück, die Rückfahrt in südwestlicher Rich¬
tung in 12,08 Sekunden 298,013 Meilen¬
stunden -- 479.605 Kilometerstunden . Die
Durchschnittszeit von 11,955 Sekunden ergibt
den neuen absoluten Weltrekord von 484,621
Kilometerstunden.

Ein neuer Weltrekordwngen>
Der bekannte englische Rennfahrer und !

Rekordinhaber G. E p st o n hat mit einem !
Stabe technischer Mitarbeiter und Mechaniker !
in alle : Stille und Heimlichkeit einen neuen

Riesenrennwagen gebaut , mit dem er den
Schnelligkeitsrekord angreifen will . Der
Wagen ist mit einem Zwölszylinder -Rolls-
Royce -Motor ausgerüstet . Er soll demnächst
nach Amerika verladen werden , um dort am
Salzsee die Versuchsfahrten aufzunehmen.

AoKekspäne
Der Lehrer versucht , dem kleinen Klaus die

Bedeutung des Spiegels recht eindrücklich zu
erklären . Darum fragte er : „Wenn du dich
gewaschen hast . KlauS . wo siehst du dann
hin . um festzustellen , ob dein Gesicht sauber
ist?" — ,Zns Handtuch !" antwortet Klaus
prompt.

Frau Emilie Hubert liegt ihrem Gatten
jammernd in den Ohren:

„Ach, nun habe ich meine Handtasche , die
allerbeste , die schöne braune Handtasche im
Auto liegen lassen — und du hast dir
natürlich nicht mal die Autonummer ge-
merktl"

Die Mutter : „Also Kinder , meinen Segen
habt ihr ! Möge die Sonne des Glücks euch
bescheinen, wie sie uns beschienen hat !"

Der Vater : „Ja . dann könnt ihr wenigstens
keinen Sonnenbrand bekommen!"

Der Kranke war ein interessanter Fall.
Der Chirurg meinte:
„Ihre Operation wird die Wissenschaft be¬

reichern".
Der Kranke lachte : „Mir egal . Ich bin in

der Krankenkasse".

Zeitschriftenschau
Die Jugend Europas

Der jungen Generation ist die weitausladen¬
de Planung des neuen Reiches geweiht . In
ständiger Selbsterneuerung wird das organische
Deutschland, das große Führung schuf, immer
ein Land der Jugend sein. Und rings um uns
wachsen allüberall Geschlechter heran , die in
der Nachkriegszeit wurzeln und nach neuem
Ausdruck ringen . Mag hier der Durchbruch schon
geglückt sein und dort sich erst ankündigen , mögen
hier die Wege gut und dort irrig sein — für
uns gilt es , um einen schönen, volkstümlichen
Ausdruck zu gebrauchen, all das Gras wachsen
zu hören , mit dem in unserer unmittelbaren
Raumnähe das nächste deutsche Geschlecht zu
rechnen haben wird.

Die „Süddeutschen Monatshefte " München,
haben darum in zeitgemäßer Weise ihr August¬
heft „Die Jugend Europas " in den Dienst die¬
ser Erkenntnis gestellt. Hervorragende Sach¬
kenner, die sämtlich in den betreffenden Län¬
dern leben , führen uns den Entwicklungsstand
der außerordentlichen europäischen Jugend unter
politischen, moralischen und seelischen Gesichts¬
punkten vor . So werden uns die jungen Gene¬
rationen aller Länder Europas vorgeführt.

Der Einblick in die Seelenhaltung der kom¬
menden europäischen Generation zeigt uns die
ganze Vielseitigkeit und nationale Gegensätzlich¬
keit unseres einzigartigen Erdteils . Und doch
schließen schon die beiden Begriffe „Jugend"
und „neues Werden " eine so weitgehende Ge¬
meinschaft in sich, daß wir in der Hoffnung
leben dürfen , ein neues europäisches Geschlecht
Hand in Hand mit Deutschlands werdender
Generation einer besseren Zukunft entgegen¬
schreiten zu sehen.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Ein .hriLLvev vornan vom.PlnLsn LahrvaHEin hriLLvev vornan vonPlntsn LahrvaH
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S3. Fortsetzung

„Ja ! Der .Fortune " jetzt auf den Leib rücken und die Schätze
zu bergen, das bedeutet 12 OM Pfund Ausgabe, und über die
verfügt mein Vater nicht."-

Nun packt John die Papiere und die Photos aus.
Der alte Butler zittert , als er die Jugendphotographie der

geliebten Frau , die ihn in der Ehe so schwer enttäuschte, in die
Hand nimmt.

Als er das Bild seines Kindes betrachtet, da zuckt er zu¬
sammen.

„Das ist . . . doch . . . Lolotts Bild !"
„Nein , Sir Butler ! Lesen Sie auf der RÄßeite ! M « ne

kleine Irene , 17 Monate alt !"
Sir Butlers Hände zittern . „Aber . . . das . . . das kann

doch nicht sein ! Das . . . Sir John . . . das . . . ein , das kann
t ich doch nicht glauben."

„Sir Butler , seien Sie stark! Ich fürchte, es ist ein entsetz¬
licher Betrug geschehen!" spricht der junge Mann . „Wenn dieses
Bild Marys Kind darstellt, dann ist Lolott Ihre Tochter. Dann
ist Mary bei dem Schiffbruch umgekommen und Marys
Schwester, die ihr gewiß sehr ähnlich sah, hat sich bei Ihnen mit
ihrer Tochter als Mary und Irene eingesunden."'

Sir John kann nicht sprechen, er sitzt wie gelähmt.
„Sir Butler "", nimmt John wieder das Wort . „Haben Sie

Ihr Kind, bevor es Ihnen hier nach dem Schiffbruch gezeigt
wurde, gesehen?"

„Nein ! Das Kind wurde auf Mainland geboren. Ich konnte
Mary noch nicht heiraten , weil sich mein Vater mit aller Ge-

> Walt dagegen stemmte. Als mein Vater dann starb, bat ich
Mary , mit ihrem Kinde zu kommen. Gesehen habe ich mein
mein Kind erst hier."

> „ Waren sich die beiden Schwestern sehr ähnlich?^
, „Wie Zwillingsschwestern, nur im Charakter war ein Unter-
, schied. Mary war ruhiger , Hokke ungestümer. Ich hatte Hokke
, nur einmal gesehen!""

„Dann ist die Angelegenheit klar ! Lolott ist Ihre Tochter
^ und Mary kam bei dem Schissbruch ums Lebe». Hokke war

klug und trat mit ihrem Kinde Marys Platz an Ihrer Seite
an. Wenn Sie noch diesen Brief lesen, dann finden Sie es voll
bestätigt. Diesen Brief schrieb Mary an Bord, ein paar Stun¬
den vor dem Schiffbruch. Sie hat Darin Vorahnungen des
Todes und schreibt von ihrem Kinde, daß es blond wie der
Vater , daß es die lieblichsten Grübchen habe und auf dem
rechten Schulterblatt ein kleines Mal in Form eines Kreises.
Das wird die letzten Zweifel heben."

Sir Butler sieht um zehn Jahre gealtert aus.
Aber als er die Augen Sir John zuwendet, da ist es doch,

als wenn eine große Freude und Erleichterung sein Herz be¬
wege.

„Wollen Sie mir die Papiere überlassen, Sir John ?""
„Sie sind Ihr Eigentum !""
„Ich bin Ihnen dankbar . . . so sehr dankbar, Sir John!

Ich weiß nicht, wie ich Ihnen meine Dankbarkeit beweisen
kann."

„Sir Butler . . . Sie haben nichts zu danken! Klären Sie
alles auf, bringen Sie die Wahrheit ans Licht, und wenn das
alles geschehen ist, dann werde ich noch einmal zu Ihnen kom¬
men. Mit einer Bitte !""

Damit zog sich Sir John zurück. Sir Butler aber bat Tobby
zu sich und berichtete ihm alles.

„Lieber Freund , telegraphieren Sie sofort nach Bernicr,
Hafenhotel. Alfred soll sofort mit Lolott , Mary und Irene
zurückkommen!""

„Wird sofort erledigt.
* !

Kitty ist überrascht und erfreut, als sie plötzlich Sir John
gegenübersteht.

Sie hat ein einfaches Hauskleidchen an und eine weiße zier¬
liche Schürze umgebunden.

„Dieser überfall , Sir John ! Im Küchendreß muß ich Sie
begrüßen."

„Sie gefallen mir darin ganz ausgezeichnet, Kitty ! Ganz
wundervoll. Wie die reizendste Hausfrau schauen Sie ans .^

„Nehmen Sie doch Platz, Sir John !̂
„Gern , aber Sie haben mir das letztem«! versprochen, den

Sir wegzulassen!"
„Gut ! Also wie geht es Ihrem Vater ?"
„Nicht gut !"
,Hst er krank?" '
„Nein .! Iber Dir haben eine schwere MMuschWg erlitten !-

„Bei den Bergungsarbeiten ?" fragte Kitty betrogen.
„Ja , Kitty ! Es ist nicht die .Fortune ', auf die wir gestoßen

sind, sondern ein anderes Schiff. Die .Fortune " liegt tiefer,
etwa fünfzig Meter von dem Wrack entsernt .""

„Ach . . . und jetzt müssen Sie noch einmal von vorn an¬
fangen ?""

„Das wird wohl kaum möglich sein, Kitty. 12 MO Pfund
hat Rodewald ausgerechnet, wird es kosten. Und die sind wohl
kaum anfzutreiben. Ich fürchte, es war alles umsonst und wir
sind arme Leute !"

Kitty hat Tränen in den Augen.
„Oh , John , was werden Sie jetzt tun ?"
„Arbeiten , irgend etwas tun , meine Fähigkeiten zum Geld¬

verdienen ausnützen. So schlimm ist das nicht. Ich habe vor ,
dem Leben keine Angst, mag die Zeit auch noch so bitter jein.
Millionen müssen mit ihrer Hände Arbeit ihr Brot verdienen,
warum sollte ich es nicht. Das ist nicht das Schlimmste . . . nur
. . . daß man vielleicht von seinen Hoffnungen Abschied nehmen -
muß, das ist das Bittere !"

Kitty sieht ihn herzlich an.
„Müssen Sie das, John ?""
„Ich weiß nicht, Kitty !"
Er ist verlegen und schaut zu Boden. Sein Herz schlägt

schneller.
„Was . . . sind es denn für Hoffnungen, John ?" fragt das

Mädchen leise.
Da nimmt er ihre Hand und küßt sie.
„Di : Hoffnung auf diese kleine Hand, Kitty !"
Das Mädchen wird über und über rot . ihre Augen sind

erfüllt von Zärtlichkeit und Hingebung.
„Ach, John . . . !"" spricht sie nur . und John hat begriffen. -

daß ihm dieses Glück, dieser Schatz nicht verloren gehen kann. >
Er faßt nach ihrem Köpfchen und dann finden sich zwei Men - -

schen in langem, seligem Kuß.
Bis sie durch eine Stimme aufgeschreckt werde». §
Tobby kräht vergnügt ins Zimmer : „Guten Appetit und

herzlichen Glückwunsch!"
Wie zwei ertappte Kinder fahren sie auseinander.
„Sie können uns gratulieren , Mr . Waterman ! Wir haben

uns eben verlobt !"
„Ist mir auch gerade so vorgekommen, edler Lord !"
Er wünscht ihnen herzlich Glück in seiner netten, lustigen >

Weise und neckt sich noch einmal mit Kitty . (Fortsetzung jolgl.)
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Intelligentes Dackele

Rohrdori. Solch ein Dackele gibt es jeden¬
falls. so vermuten wir wenigstens, ausgerech¬net nur in Rohrdorf. Hier sei eine Geschichte
von ihm erzählt. Also dieses kleine Dackele. un¬
ter dem selbstverständlich nur ein Wauwaule zu
verstehen ist. ist seit Wochen schon damit beauf¬
tragt. acht Klein-Entchen zu hüten. Er selbst,
feine Dienstherrschaft und die Entchen wohnenin Bachnähe, also an der Nagold. Jeden Tag
begleitet er seine „Geig-geig" zum Vach und
hütet sie mit einer Gewissenhaftigkeit, ob der
man staunen must. Keines darf sich erlauben,
Sonderwünsche zu Lüstern. Sie müssen, ob sie
wollen oder nicht, immer hübsch beisammen blei¬
ben. Gestern war es. Ein zufälliger Blick zum
Fenster hinaus, ob der Entenhüter auf dem Po¬
sten sei. Wo aber war er und wo sind die Ent¬
chen? Die schwimmluftige Gesellschaft ist nicht
mehr da. Ueberraschung! Sofortiges Nachsehen.
Hat da das Dackele schon sieben Entenwackele
in ihren Stall getragen und kommt eben
schwänzelnd mit dem achten Tierchen in der
Schnauze daher. So vorsichtig tat er es. dast
keinem ein Leid geschah. Er wollte scheinbar
auch einmal einige ruhige Stunden, weshalb
«r die Hüterei stillegte. Es gibt eben doch auch
ganz intelligente Dackel.

llnglücksfall — Abschied Hopfenernte
Sulz. Am Dienstag Mittag stürzte der 65

Jahre alte Landwirt Friedrich Kaupp  beim
Dreschen so unglücklich vom zweiten auf den
ersten Scheunenboden ab, dast er schwere innere
Verletzungen und einen Armbruch erlitt , denen
er gestern morgen erlag. Trotz jahrelanger schwe¬
rer Krankheit ging er mit eisernem Willen sei¬
nem Geschäft nach. Er ist wegen seines uner¬
müdlichen Fleißes überall hoch geachtet. Mit
ihm stirbt der Name Kaupp in Sulz aus. -
Lehrer Wälde  erhielt einen Lehrauftrag an
der deutschen Schule in Kairo. In 2)4jähriger
Tätigkeit hat sich der Scheidende in unserem
Ort fleißig um Schule und Hitlerjugend bemüht.
Seinem Nachfolger Lehrer Vohnacker  von
Pfullingen, wünschen wir für seine hiesige Tä¬
tigkeit alles Gute. — Um die Zeit der Hopfen¬
ernte fliegt jedes Jahr ein großer Teil unserer
weiblichen Jugend für zwei bis drei Wochen
aus. Es werden über 50 Sulzer Mädchen ge¬
wesen sein, die im Lauf dieser Woche sich zum
Hopfenzapfen in naheliegende Ortschaften bege¬ben haben, nach Tailfingen. Nebringen, Mönch¬
berg, Unterjettingen. Unsere Soldaten, die
vom Dienstag auf Mittwoch hier cinquartiert
waren, haben die Mädchenleere von Sulz natür¬
lich ichmerzlich empfunden. Wenn dann die Sul¬
zer Mädchen von ihrer Hopfenschlacht siegreich
heimkehren, bringen sie ein schönes Taschengeld
mit und können „neugestärkt" hier bei der Kar¬
toffelernte beginnen.

Dommelsberg, OA. Horb, 6. September.
(G r o ß f e ue r i n D o mm e l s b e r g.) Am
Donnerstag ertönten in Wiesenstetten die
Sturmglocken mit Feueralarm . In Dommels¬
berg war die große Gutsscheuer in Flam¬
men.  Es mutzte alle Kraft eingesetzt werden, '
die nur wenige Meter entfernt gelegene
Scheuer der Witwe Marie Wetzlerzu  retten.
Infolge Wassermangels gelang es aber nicht
mehr, sie zu retten, und man mutzte sich dar¬
auf beschränken, das daneben stehende Wohn¬
haus der Witwe Wetzler zu retten, was dank
der energischen Feuerwehr mit Hilfe der in¬
zwischen herbeigeeilten Dettenseer u. Mührin-
aer Wehren, die tatkräftig mithalfen, gelang.
In knapp einer Stunde sind beide Scheu¬
nenganz abgebrannt.  Die Gutsscheuei
von Gutspächter Wegenast  war voll mit
ungedroschenem Getreide. Auch die Scheuer der
Witwe Wetzler war voll. Ein großer Ernte¬
segen ist in kurzer Heit vernichtet worden. Das
Wohnhaus der Wrtwe Wetzler ist außerdem
noch stark mitgenommen worden. Die Brand¬
ursache ist noch nicht geklärt. Man vermutet
Selbstentzündung.

Calmbach, OA. Neuenbürg, 6. Sept . (Der
Dank des Führers und Reichs¬
kanzlers .) Das Alhaca - Orchester kon¬
zertierte während der Funkausstellung in
Berlin am Volkssender. Die ganze Kapelle
sprach auch in der Reichskanzleivor, um den
Führer zu sehen und ihm ein Andenken aus
dem Schwarzwald in Form eines Schwarz¬
waldhäuschens zu überreichen. Leider war
der Führer nicht anwesend. Die Musiker
wurden aber in der Privatkanzlei herzlich
willkommen geheißen und das Geschenk für
den Führer mit Freude entgegengenommen.

das Dlpkom-Bundeslehrer für Hand- und
Mundharmonika , Alfred Hang,  über¬
reichte. Noch^größer war die Freude , als
-auch der Führer durch ein Schreiben seinen
herzlichsten Dank für die Aufmerksamkeitousivreebpn tiok-

Sportoorfchau
Fußball

VfL. Nagold — Sportclub Schwenningen
Der VfL. Nagold tritt in folgender Aufstel¬lung an:

Kächele
Knaust Killinger I

Ganger Schittenhelm Stikel
Schlecht Hehr Hausch Kläger Killinger II

Für den verhinderten Keller steht Knaust dies¬
mal in der Verteidigung. Dafür nimmt Stikel,
der letzten Sonntag pausierte, wieder seinen
Stammplatz in der Läuferreihe ein.

Im Vorspiel treten sich die zweiten Mann¬
schaften der beiden Vereine gegenüber. Spiel¬
beginn der 1. Mannschaften3 Uhr. der 2. Mann¬
schaften1.30 Uhr. (Siehe auch Inserat ).

Bei dieser Gelegenheit sei in aller Oeffent-
lichkeit nochmals auf ein altes Uebel hinge¬
wiesen, das man besonders auf dem Sportplatz
Calwerstraste beobachten kann. Es gibt da im¬
mer wieder Zuschauer, die da glauben, das
Fehlen eines absperrenden Bretterzaunes dazu
benützen zu müssen, um sich um das Eintritts¬
geld zu drücken. Abgesehen von einer solchen
unmoralischen Einstellung sollen diese Leute
doch einmal bedenken, welche Unkosten den be¬
teiligten Vereinen an Fahrtkosten, Schiedsrich¬
terspesen usw. entstehen: und wenn sie dann
noch nicht einsehen, dast das Bezahlen des so
niedrig wie möglich gehaltenen Eintrittspreises
nicht mehr wie billig ist, dann sollen sie doch
so viel Ehrgefühl aufbringen, und zu Hausebleiben!

Dem übrigen Publikum, vor allem den Fa¬
natikern, seien nochmals die in unserer Aus¬
gabe vom 29. August erschienenen„10 Gebote"
ins Stammbuch geschrieben. Wer sie noch nicht
kennt, möge einen Blick in den Aushängekasten
des VfL in der Marktstraste (bei der Metzgerei
Häustier) werfen.

Die Spielersitzung ist nicht, wie ursprüng¬
lich verlautet, im Gasthof zur „Eisenbahn", son¬
dern bei Karl Schwei kle.  Bahnhofwirtschaft.

Radrennbahn Oeschelbronn
Der Verein arbeitet fieberhaft auf den großen

internationalen Renntag, die Bahn ist im be¬
sten Zustande, auf der Zielgeraden wurde durch
Schuttauffüllen bessere Sichtmöglichkeit geboten
und für Unterhaltung wird eine Lautsprecher¬
anlage sorgen. Die Rennen selbst werden die
Besucher bestimmt zufrieden stellen, denn jede
Mannschaft will gewinnen und das 400 Runden-
Mannschaftsfahren wird einen ganz spannen¬
den Kampf geben. Auf die Ausländer ist man
natürlich besonders gespannt. Ob der Holländer
Daamen am Start sein wird ist noch unbestimmt,
da er letzten Sonntag gestürzt und noch in ärzt¬
licher Behandlung ist. Mühr-Dortmund, der seit¬
herige Partner von Weimer, wird mit Moos¬
mann eine Mannschaft bilden. Beide haben die
beste Aussicht, die 400 Runden zu gewinnen.
Außerdem wird Mühr den Rundenrekord von
Keilbach angreifen. Der Sieger der letzten
Mannschaftsfahrer. Walter , wird mit dem Pfäl¬
zer Meister Ackerman-Landau, alles versuchen,
um zu gewinnen, was sogar höchst wahrscheinlich
ist. Clement-Muff werden auch dabei sein, wenns
um den Sieg geht. Neu sind die Kölner Domke—
Schuttes, zwei starte Tempofahrer und immer
für Belebung des Rennens sorgend, sowie
Schmid—Werner (München). Elfterer gewann
schon viele große Straßenrennen und stellt auchauf der Bahn seinen Mann . Eine kleine Sen¬
sation gibt es durch die Teilnahme des Oeschel-
bronner Koch, welcher sich das erste Mal an
so etwas Großes heranwagt. Hösch—Bauer bil¬
den den Beschluß des Feldes.

Gustav Eder schlug Edi Hrabak k. o.
Im Kampf um die Europameisterschaft im

Weltergewicht
Im Prager Winterstadion verteidigte der

deutsche und Europameister Gustav Eder
(Köln) vor 11 V0ü Zuschauern  ein weite¬
res Mal seinen Titel als Europameister er¬
folgreich. Er schlug den tschechischen Welter¬
gewichtsmeister Edi Hrabak  in der 6. Runde
entscheidend. Vor Beginn des Hauptkampfes
wurden die beiden Nationalhymnen gespielt.
Als Ringrichter amtierte der Belgier Bal¬
lonen.  der bekanntlich auch den Schmrling-

Hamas-Kampf in Hamburg leitete, während
als Punktrichter der Berliner Pippow und
Dr. Bondeliezek (Prag ) tätig waren.

Die ersten drei Runden des Kampfes ver-
liefen noch offen. In seiner gewohnten Art
studierte der deutsche Meister zunächst seinen
Gegner. Er hatte aber bereits in der 3. Runde
ein leichtes Plus . In der 4. und 5. Runde
kam Eder schon mit schweren rechten und
linken Duplet ten  erfolgreich durch, so
daß der Prager stark zum Rückzug gedrängt
wurde. Bereits in der 1. Minute der sechsten
Runde fiel die Entscheidung. Eder legt einen
Zwischenspurt ein. trommelt wild, aber ge¬
nau aus seinen Gegner ein und erwischt ihn
Plötzlich mit einem kurzen, wuchtigen rechten
Haken, der das Kinn des tschechischen Mei¬
sters voll traf . Hrabak  konnte sich nicht
wieder erheben und wurde ausge¬
zählt.  Der Sieg des deutschen Meisters
wurde stark gefeiert.

Im Rahmenkampf startete der frühere
deutsche LeichtgewichtsmeisterFranz Düb-
bers.  Er traf auf den Tschechen Stary
und wurde über 1V Runden knapp und nicht
ganz verdient nach Punkten geschlagen. Auch
Dübbers fand mit seiner harten und dm
Angriff suchenden Kampfesweise herzlichenBeifall der tschechischen Bevölkerung.

Letzte MMN

Fünf Tote, 30 Schwerverletzte in Indien
London, 6. September.

Wie aus Simla  berichtet wird , explo¬
dierte bei Abbotsbad  eine große Flieger¬
bombe beim Ausladen aus einem Flugzeug.
Durch die herumfliegenden Splitter wurden
fünf Personen getötet und 30
schwer verletzt.  Von den Toten sind
drei Engländer und zwei Inder , von den
Verletzten sechs Engländer und 24 Inder.
Nach der Explosion brach ein Brand aus,
der zwei Flugzeuge völlig zerstörte.

Erste MvbeMrt des LZ.129
voraussichtlicham 15. Dezember

Friedrichshafen,  6 . Sept.
Das im Vau befindliche Luftschiff LZ 129

wird anfangs Dezember seiner Vollendung
entgegengehen. Günstiges Wetter voraus¬
gesetzt, wird die erste Probefahrt am 15.
Dezember ds. Is.  erfolgen . Der erste
Start des neuen Lustriesen kann sich je nach
der Wetterlage noch um einige Tage ver¬
schieben.

Hanvel und Verkehr
Hopfenbericht aus dem Rottenburger An-

bê gebiet. Obernau:  Mit der Hopfen¬
ernte wurde in diesen Tagen allgemein be¬
gonnen. Die Anlagen stehen sehr schön und
befriedigen in jeder Hinsicht. Eckenwei¬
ler:  Der Stand der Hopfen ist hier sehr
gut. Mit der Ernte der Frühhopfen (Haller¬
tauer ) wurde letzte Woche begonnen, wäh¬
rend die Späternte anfangs dieser Woche
begonnen hat . Bistenhausen:  Mit der
Pflücke der mittelfrühen Hopfen wurde hier
schon in letzter Woche begonnen. Nun be¬
ginnt auch die Ernte der späteren Sorten.
Qualität und Quantität versprechen durch¬
weg gut zu werden. Kiebingen:  Mit der
Hopfenernte in hiesiger Gemeinde wurde letz¬
ter Tage begonnen. Schöne glattgrüne Ware
von sehr guter Qualität ist vorhanden.
Frommenhausen:  Mit der Pflücke der
mittelfrühen Hopfen ist letzte Woche begon¬
nen worden und diese Woche mit den Spät¬
hopfen. Qualität und Quantität ist gut.
Ergenzingen:  Mit dem Einhcimsen der
Hopfen wird in diesen Tagen begonnen wer¬
den. Die Anlagen der Hopfengärten stehen
sehr schön; es kann hier im allgemeinen mit
einer guten Ernte gerechnet werden.

Schwarzes Bröl
Varrrc»»ll««» Nachdnxt, er» «t«»

Ovp;iri>I»rrtIoii

Sauleit«ng bleibt geschlossen
Sämtliche Dienststellen der Gauleitung

sind ab Montag , 9. September , über die
Dauer des Reichsparteitages bis Mittwoch.
18. September , je einschließlich für jeden
Publikumsverkehr geschlossen.

Da die Mehrzahl der Amtsleiter am
Reichsparteitag teilzunehmen hat . besteht
bei den Dienststellen nur Bereitschastsdienst.
der jedoch nur für unumgänglich notwendige
Fälle in Anspruch genommen werden darf.

Der Schriftverkehr mit Parteidienststellen
ist demnach für den besagten Zeitraum auf
das geringstmögliche Maß  ein-
zuschränken.

Ortsgruppe Nagold.
Für die Zellenleiter, Blockleiter und Nürn¬

bergfahrer der Ortsgruppe, die Walter und
Warte der Gliederungen und betreuten Orga¬
nisationen innerhalb der Ortsgruppe Nagold,
die örtliche Leitung der SA. und HI . ist am
Montag. 9. 9. 35, abends 8 Uhr eine Bespre¬
chung im Sitzungssaal der Kreisleitung.

Ortsgruppenleitung m.d.L.b.
I'srtel - iliiiter mit

detventtnOvr -rriilviNinii«»»

Die Ortsgruppen und Stützpunkte werden
auf die pünktliche Einsendung des Monatsbe¬
richts „Mutter und Kind" für den Monat Au¬
gust aufmerksam gemacht. Spätester Einsendc-termin 19. 9. 1935. Kreisamtsleiter.

> ZV., Nckll.. M . —s
VdM. Standort Nagold

Am Sonntag früh 8 Uhr ist der ganze Stand¬
ort auf dem Hindenburgplatz. Sport und Bade¬
zeug mitbringen. Nachmittags 2 Uhr nochmals
Antreten auf dem Hindenburgplatz.

Ringsportwartin.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag, 8. Sept. (12. S. n. Dr.) Bezirks¬

missionsfest. 9.30 Uhr Predigt (Miss.-Jnspektor
Huppenbauer-Basel), anschl. Kindergottesdienst.
10.30 Uhr Christenlehre Töchter in der Kirche.
2 Uhr Festgottesdienst (Ansprachen: Dekan
Gümbel, Jnsp. Huppenbauer, Miss. Schneider.
Miss. Schmid). 8 Uhr Lichtbildervortrag im
Nereinshaus (Miss. Schneider). Montag 8 Uhr
Frauenabend. Donnerstag 8 Uhr Jugendabend
Töchter. Jselshausen: Sonntag. 9.15 Uhr Pre¬
digt (Missionar Schneider-Kamerun) , anschl.
Kindergottesdienst.
Mcthodistische Gottesdienste (Evang. Freikirche)

Sonntag. 8. Sept . Vorm. 9.30 Uhr Predigt
(Pflüger). 11 Uhr Sonntagsschule. Abends 8 Uhr
Predigt (Bätzner). Mittwoch 8.15 Uhr Bibel-
stonde (Pflüger). Jselshausen: Dienstag 8.15
Uhr Bibelstunde (Pflüger). Ebhausen: Sonn¬
tag 2 Uhr Predigt (Schuon). Donnerstag 8.15
Uhr Vibelstnnde (Pflüger). Haiterbach: Sonn¬
tag 2 Uhr Predigt (Frick). Freitag 8.30 Uhr
Bibelstunde (Pflüger).

Katholische Gottesdienste
Sonnntag , 8. Sept. 6—7.30 Uhr Beichtgele¬

genheit. 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig.
10 Uhr Predigt und hl. Messe in Nagold,
hernach Christenlehre. 2 Uhr Andacht. Mitt¬
woch6.15 Uhr Gottesdienst in Rohrdors. Frei¬
tag 6.30 Uhr Gottesdienst in llnterschwandorf.
Werktagsmesse : Montag 6.15 Uhr, Diens¬
tag 7 Uhr, Donnerstag und Samstag 6.15 Uhr.
Sonntag. 15. Sept. Eeneralkommunionder Ju¬gend der Gemeinde.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H., Nagold.
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: HermannGötz.  Nagold

D. A. VIH. 35: 2593
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Verkaufe im Auftrag

ÄNsW.-WaWM
Vit WttWMMll
«nth. allerlei Maschinenu. Holz¬
vorräte (für Holzfräserei geeignet)Wert etwa Mk. 13 000.—. An¬
zahlung Mk. 4000.—. Aufträge
können zugewiesen werden.

Wer ? sagt die Gesch.Stelleb. Bl. 2118

Lies
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der schäumenden
Sauerstoff-

sie erhält die Zähne
rein , weiß und blank.

Nagold , den 6. September 1938.
Leonhardstratze

Trauer - Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, das; unsere liebe , unver¬
geßliche Mutter 2143

Friedrike Schüler
heute früh nach kurzem Krankenlager in die
ewige Heimat eingehen durfte.

Im Namen der trauernden Kinder:
Klara Schüler.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

Sulz a. d. E., 6. Sept . 1935.

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater . Groß- und Schwiegervater.
Bruder , Schwager und Onkel 2149

Friedrich Kaupp
Landwirt

infolge llnglücksfall im Alter von 65 Jahren
unerwartet rasch von uns gegangen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharine Kaupp geb. Eitel

mit Kindern
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.

Ovssvkvlkr « ,, !»
Soontirx , üeu 8. 8ept ., osrdmlttstz » 2 IltirIntkiMti«ii8l68  keimen
mit dlsvvscksktskskrso üdsr 400 Knockcn
usck 8 vedst LeiprvLrsmm
2u ralilrsiebsm öesueb lacker siu 2139

ksill . Verein Ovsvlivldrai » » d HerrsoderA

acimilig!sWMMiiiii '» !'!
Zur Herstellung eines den Saatgutgesetzen
entsprechenden hochkeimenden

Weitztannen-Samens
ist es durchaus notwendig , daß die zur
Ablieferung gelangenden

Tannenzapfen mindestens 60 °/»
Schnitt aufweisen

Tannenzapfen mit niedrigerem Schnittgehalt
können deswegen nicht angenommen werden

l-ßkeigle. >l, » SAM

kmukMbe !l88ckii!e MgM
Äis N0N0N Ennso Handnähen . Wäschenähen.VN , lN.lll.4» Irllrsk Kleidernähen , Sticken u. sämt-
lichen Handarbeiten beginnen am IO. September 1S35.
Auch ist Frauen und Mädchen Gelegenheit geboten, an
Nachmiltags- oder Abend-Kursen leilzunehmcn.

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
9. Sept ., nachmittags von 2—5 Uhr in der Frauenarbeitsschule.
KI09  Die Schulleitung.

lastieb trisek ber -e-ttsllî s
MklMkdMmktil

las bsvädrttz Linckeroab-
rnnesmittel ewxkisbit L,g 7

Ilo « cklt«rsi Lisuv

Sonntag >2 30
„Traube"

Beerdigung
Frau Schüler

(vollzählig ) Kisz.?

«ett Uder »SO » « »

Irs ên äas seit medr als
20 jakren erprobte

8k>M2liallä
v .a .» 142187

kein Qummidsnü, otwe
?e6er . okne 8ckenkel-
riemen, troträem unde-
6m§t LuverlSssiZ.
^iein Vertreter ist kosten
los 2u sprecken lsuck M
brauen unä Kinaer)

Lm Vivnslax , 10. 1035 in
üllknslkig . ksslkol KkUNkk ksuii!

1—3 llbr

NMll !. MS ! Mt . l/,4 - 5vkr
Oer LrkinUer und »Ileloixe NerstelleT!

Üermsüll 5prgnr , Unlerkolken
rviirttbe.)

»»»Iisolirellisii: « It meinem seltlSngeken
Isliren getrssenen 8pisnrbl>»S dl» Icd
sein- rnkrleilen und dsnii es jedem lei-
densoeuesse» emoledle».

LIcddsläe» bei Simmersksld, 18. laut >885
8 88/18 kkleür. 8cdnldle

Is KklMer-
Treibrieilltll

wasserfest gekittet
Riemenöl
gegen Gleiten der Riemen
Riemenfett « mr
Riemenverbinder
Reparaturen
rasch und billig

L Grüniriger
Sattlermeister, Nagold

Einige Raummeter gesundes,
trockenes, tannenes 2138

ScheilerWz
können abgegeben werden , evtl.
vors Haus geliefert . Interessen¬
ten wollen ihre Adresse unter
Nr . 2138 beim Gesellschafter ab-
zeben.

4 KMi»We
je 57 cm hoch, 30/40 cm weit

120 x 120 cm, mit 2 Klapp¬
deckeln, billig abzugeben

Bei wem? sagt die Geschäftsstelle
des Gesellschafters.

bläSSt -O

K 148 7

Bezirksklasse-Pflichlspiele
-M. WIÜ1 - W1IM MlMIlWII

30  u r kvservv - ALsnnsvIisklvi»

WWW

Interessant — aktuell — sacklick»

, Die uusdksngige 5Voakeu,cbrikt

» „klammenreicken"
dringt in dieser IVocke:

1. Die Inquisition von deute.
2. Die »ckt ksrmlosen kenmten vo»

kOIvangen.
3. 01H ., kipg . und Uns pariser 1 ^ 8«-

biatt.

4. » !e düge vom gernianiscken llsr-
karentnin.

Binreipreiz 15 Pfennig , ttederatl erkält-
!!cd . 5tonstsderugspreis 60 Pfennig.
Verlag : Sckvertsckiniecke.

Slnttgart -deonberg , postkacd deonberg 27.

Nürnberg
1933

Sondernummer der
Münchner Illustrierten Preise
Preis nur 10 vorrätig bei
Bnchhandl. Zaiser»Nagold

Piano
neuwertig, mit vorzüglichem Ton,
von Stuttgarter Pianofabrik

sehr günstig zu verknusen.
Anftagen unter Nr . 2145 an den
„Gesellschafter"

Zmissem SnüWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 79 Pfg . angesutzt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

SrlntzlaAvr K IM

klsktro -Wsscstmsscstins I
dip. iso

ÄnL̂ krsc/iöie,

MelmveikeLL VülersIod/MsIL!

Sonnige 2148

Dreizimmer-
Wohnung

auf 1. Oktober zu mieten
gesucht.

Preisangebote unter Nr .2148 an
den „Gesellschafter"

Verkaufe billig: 2147
Sorlierlrommel

für Steinbrecher, 3 m lang,
Kreissäge

(Gußeisen, f.2Blatt ,Kugellag.)
1 SSulenbohrmaschine

für Hand- und Kraftbetrieb
2 gute Zimmeröfen

Adolf Breuning , Nagold

^msi Lsuss

k̂ Li-ia Qsuss
gsb . Osstksn

2 s !gon ibrs am 7 . Ssptsmdsr >n
>V>osbacb !nSactso skattgstunctsiis
Braoimg an

i?obrctorf  ds !diagolct, Lspksmbsr 1935
Wütttsmosi-g

Als Vermählte grüßen

Ottmar Regelmann
Emma Luise Regelmann

geb Bader

Huchenfeld
8. September 1935

Esslingen

vr . vsn Oelller
Lurüett

Freundliche Einladung
zum jährlichen

Missions-Fest
morgen Sonntag , den 8. Sept . 193S nachmitt . 2 Uhr

in der Kirche in Nagold
Redner:  Inspektor Huppenbauer -Basel

Missionar Schneider -Käme,un
Zu zahlreichem Besuch, auch zu dem Lichtbildervortrag
abends 8 Uhr im Bereinshaus  laden herzlich ein ^

Dekan Gümbel Missionar Schmid

IvIlkilM - IVkäikk größte Lacherfvlgsfilm
« z « « l . i » « Mem Liebster ist ein

Samstag 815 Jägersmann-
Sonntag 2.30, 8.15 (Liebe bei Hof)Verschiedene Beiprogramme

8i »Msv „ IlMbe " - « sgoiii
Morgen Sonntag ab 4 Uhr

Tanzunterhaltung
s,«4 Stadtkapelle Nagold / Familie Leitz

Unterjettinge « 210
Am Sonntag,  8 . Sept ., findet neben erstklassiger:

Metzelsuppe
« - rHGjenMz
im Gasthaus zum » Lamm*
statt, wozu Höst, einladet Friedrich Schmiß

Zwangsversteigerung s
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Berneck belegene, im Grundbuch von Berneck, Heft
116, Abteilung I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des

Edmund Ruoff,  Kaufmanns in Stuttgart
eingetragene Grundstück
P .-Nr . 222 Acker, Baumwiese und Oede in

Tannäckern 1 lia 15 a 52 qm
am Dienstag , den 10. September 1935. vormittags 8 Uhr
auf dem Rathause in Verneck versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 17. Juni 1935 in das-
Grundbmh eingetragen.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur e i n
Termin statt.

Altensteig, den 18. Juli 1935.
Kommissär: Bezirksnotar Zürn.

Stadtgemeinde Lalw 1
Zu dem am nächsten Mittwoch ,11. Sept .1938 stattfindenden

Vieh - und Schweine - MarLt
ergeht Einladung . Austriebszeit für den Birhmarkt ab >/,8 Uhr.

Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind ein¬
zuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchungder Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Beobachlungs¬
gebieten sind vom Markt ausgeschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreienGebieten zu führen.

Für Bauernvieh find Ursprungszeugnissemitzusühren.
Calw , den 7. Sept . 1935 Bürgermeisteramt : Göhner

Heraklith -Leichtbauplatten
»11  hochisolierend , wetterbeständig , feuersicher 11 »
III feuchtigkeitabweisend, schallhemmend ll>  »
»II  günstig für Dach-AnSbauten und leichte III ^
»II Einbauwände , besonders vorteilhaft für II>

_ III _ Stalldecken und Wände ll>
HVvLlI » « ! ' -

B (.a u m a 1 e r i a l i e n h a n d l u n g / Tel . 49k
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